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Interstitial Fauna of Galapagos. 
XXIIL Acoela (Turbellaria) 

A b s t r a c t 

In sandy intertidal and shallow subtidal zones of the Galapagos Islands the 
Turbellaria Acoela exist with at least 25 species. This paper records 15 deter-
mined taxa. 

The family Convolutidae is represented by the species Conaperta colorata 
nov. spec., Avaginapolyvacuola nov. spec, Amphiscolops spec, Praeaphano-
stoma thalassophilum nov. spec.,Praeaphanostoma musculosum nov. spec, and 
Praeaphanostoma vitreum nov spec. Pseudohaplogonaria minima nov. spec, be-
longing to the Haploposthiidae is described. To the Otocelididae the species 
Otocelisphycophilus nov. spec,Philocelis karlingipacifica nov. subspec,Paro-
tocelis luteopunctata nov. gen. nov. spec, and Exocelis exopenis nov. gen. nov. 
spec, are added. Philactinoposthia tenebrosa nov. spec, Pseudactinoposthia 
parva nov. spec, andMonoposthiapseudovesicula nov. gen. nov. spec, belong 
to the family Childiidae. The Mecynostomidae are represented by two species of 
the genus Pseudmecynostomum, P. pellucidum nov. spec, and P. tardum nov. 
spec. 

Several species found within the archipelago are closely related to other acoels, 
previously described from other areas. There is no evidence for processes of spe-
ciation within the Galapagos archipelago. 

The abundance of the Acoela settling in the eulittoral of the Galapagos Islands 
is essentially minor than the abundance in continental intertidal zones of North 
America and Europe. 
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Fauna intersticial de Galapagos. 
XXIII. Acoela (Turbellaria) 

Resumén 

En los habitats arenosos del eulitoral y parte superior del sublitoral de las Islas 
Galapagos estân présentes los Turbellaria Acoela con a lo menos 25 especies. 15 
de estas fueron determinadas con seguridad y son las que aquî se presentan. 

La Familia Convolutidae esta representada con las especies: Conaperta colo-
rata n.sp., Avaginapolyvacuola n.sp. ,Amphiscolops sp.,Praeaphanostoma tha-
lassophilum n.sp., Praeaphanostoma musculosum n.sp. y Praeaphanostoma vi-
treum n.sp.. De la Familia Haploposthiidae se describePseudohaplogonaria mi-
nima n.sp.. La Familia Otocelididae se amplia con: Otocelisphycophilus n.sp., 
Philocelis karlingi pacifica n.subsp., Parotocelis luteopunctata n.gen.n.sp. y 
Exocelis exopenis n.gen.n.sp. A la Familia Childiidae pertenecen Philactinopo-
sthia tenehrosa n.sp.,Pseudactinoposthiaparva n.sp. yMonoposthiapseudovesi-
cula n.gen.n.sp. La Familia Mecynostomidae esta representada por dos nuevas 
especies del ge.nexoPseudmecynostom.um, P.pellucidum u P.tar dum. 

Varias de las especies encontradas en el archipiélago muestran estrechas rela-
ciones con Taxa conocidos para otras costas. Nohay indicios que indique que los 
Acoela han realizado un proceso de especiaciôn en el archipiélago de las Islas Ga-
lapagos. 

La abundancia de los Acoela encontrada en el eulitoral de las Islas Galapagos 
es considerablemente menor a aquella conocida para playas de Norteamérica y 
Europa. 

( 68 ) 
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A. Einleitung 

Die Fundorte der bisher bearbeiteten Acoela liegen überwiegend an den Kü-
sten des Atlantischen Ozeans und seiner Nebenmeere. Aus dem pazifischen 
Raum sind vergleichsweise wenige Arten bekannt. 

Von der Pazifikküste Nord- und Südamerikas kennen wir die von COSTELLO 
& COSTELLO (1938 a, b; 1939), MARCUS (1954 a), HYMAN (1959), KARLING 
(1962, p. 181), KOZLOFF (1965) und DÖRJES & KARLING (1975) gemeldeten 
Species Amphiscolops gemelliporus Marcus, 1954; Childia groenlandica (Levin-
sen, 1879); Conapertaactuosa (Kozloff, 1965); Conaperta urua (Marcus, 1954); 
Diatomovoraamoena Kozloff, 1965;Haplogonaria idia (Marcus, 1954);Oroce-
lis luteola (Kozloff, 1965) und Polychoerus carmelensis Costello & Costello, 
1938. Ferner beschreiben KARLING et al. (1972) eine weitere Art, Notocelis 
gullmarensis maculata, von Hawaii. 

Im Eulitoral und oberen Sublitoral der Galapagos-Inseln sind die Acoela mit 
mindestens 25 Arten vertreten. Von 15 Species konnte ein für eine Bearbeitung 
ausreichendes Material eingesammelt werden; die Beobachtungen an weiteren 
Vertretern reichen nicht für eine detaillierte Beschreibung aus. 

Alle näher studierten Acoela von Galapagos sind neu für die Wissenschaft. 
Die Gattung Praeaphanostoma Dörjes und Pseudmecynostomum Dörjes sind 
mit mehreren Arten repräsentiert. Diese beiden Genera können daher ein be-
sonderes Interesse beanspruchen im Hinblick auf das Problem möglicher Spe-
ziationsprozesse im Archipel. 

Die hinter den Fundorten der Arten angegebene Numerierung bezieht sich auf die bei Ax & 
SCHMIDT (1973) zusammengestellten und ausführlich charakterisierten Untersuchungsstellen. 

f 
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B. Ergebnisse 

Convolutidae Graff, 1904 
Conaperta Antonius, 1968 

Conaperta colorata nov. spec. 
(Abb. 1 - 3) 

F u n d o r t e 
Santa Cruz (IX, 5 b; 5 c = Locus typicus; 5 d), November 1972. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen; zahlreiche Schnittserien. 

Holotypus 1 Sagittalschnittserie (Nr. PI), 9 Paratypen (P 2 - P 10), Zoologisches Mu-
seum der Universität Göttingen. 

C. colorata wurde vor allem im Sublitoral auf fein- bis mittelsandigen Sedi-
menten mit geringen Detritusbeimengungen gefunden. Im Eulitoral tritt die Art 
in geringerer Abundanz auf. 

Voll geschlechtsreife Tiere messen 0,4 - 0,5 mm. Die maximale Körperbreite 
wird kurz hinter dem abgerundeten Vorderende erreicht. Im durchfallenden 
Licht erscheint die Art farblos mit Ausnahme des zentralen Körperbereiches. 
Dieser weist ein dunkles bis schwarzes Pigmentband auf, das in Höhe der Stato-
cyste beginnt, sich kaudad leicht verbreitert und in Höhe der Bursa in mehrere 
Äste aufspalten kann (Abb. 1 B, 2 A). 

Die Epidermis erreicht im fixierten Zustand eine Höhe von 8-11 |tm. Neben 
den 4 - 5 [xm großen Zellkernen treten Drüsenausführgänge mit Rhabditen oder 
locker geformten Sekretgranula auf. Die Rhabditen sind zu Längsreihen ange-
ordnet (Abb. 1 B, 2 A + B), die von kranial bis in Höhe der Genitalregion annä-
hernd parallel zueinander verlaufen. 

Am Vorderende des Tieres entlassen die deutlich ausgebildeten Drüsen des 
Frontalorganes ihr schwach tingierbares Sekret. Im Bereich kaudal der Ge-
schlechtsöffnung münden zahlreiche kleinere Drüsenzellen mit einem stärker 
anfärbbaren Sekret auf der Ventralseite des Tieres aus. 

Der Hautmuskelschlauch besteht aus äußeren Ring- und inneren Längsmus-
keln. Dorsoventral verlaufende Muskeln treten vereinzelt im Vorder- und Hin-
terkörper auf. 

Das Randparenchym ist im vorderen Körperbereich deutlich entwickelt; im 
mittleren Abschnitt legt es sich dem Hautmuskelschlauch eng an. In Höhe der 
Genitalregion treten große Vakuolen auf. 
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Interstitielle Fauna von Galapagos XXIII 7 

Im mäßig anfärbbaren Zentralparenchym liegen Reste der aufgenommenen 
Nahrung, vor allem Diatomeen- und Foraminiferen-Schalen. Bei reichlicher 
Nahrungsaufnahme kann das verdauende Parenchym im Durchlicht intensiv 
grün bis gelb gefärbt erscheinen. Die annähernd zentral gelegene Mundöffnung 
ist mit einem schwach muskulösen Sphinkter versehen. 
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Abb. 1. Conaperta colorata. A. Organisation nach Lebendbeobachtungen. B. Habitus. 
C. Bursa seminalis. D. Mundstück der Bursa seminalis. EundF. Kopulationsorgan (in E 
schwach, in F stärker gequetscht). G. Querschnitt durch den Penis. 
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8 Ulrich Ehlers und Jürgen Dörjes 

Das Gehirn ist eingesenkt, es umgibt die Statocyste. Vom Gehirn ziehen nach 
frontal feine Nervenfasern und nach kaudal 4 Paar von Längsnervensträngen, 
die aber nur im Querschnittsbild deutlicher zu erkennen sind. 

Die Hoden sind paarig angelegt. Ausdifferenzierte Spermien treten von zwei 
Seiten lateral in die umfangreiche, bis zu 60 \im große Vesicula seminalis ein 
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Abb. 2. Conaperta colorata. A. Habitus. B. Genitalregion mit Kopulationsorgan und Bursa. 
C. Kopulationsorgan. D. Bursa seminalis mit Mundstück. 
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Interstitielle Fauna von Galapagos XXIII 9 

(Abb. 1 A + E + F). Diese ist von einer schwachen Muskelhülle umgeben, die 
auch die zentral gelegene Vesicula granulorum und den Penis umgibt (Abb. 2 B 
4- C, 3). In Quetschpräparaten (Abb. 1 E + F) ist die Hülle besonders deutlich 
kranial der Körnerdrüsenblase zu erkennen. Peripher wird die Muskelhülle von 
Drüsenzellen mit einem stark färbbaren Sekret umgeben. 

Der Penis ist rohrförmig ausgebildet (Abb. 1 E + F, 3), er steigt vom Atrium 
genitale communis in einem schwachen, 35 - 55 [tm langen Bogen zur Dorsal-
seite des Tieres auf. Querschnittsbilder durch den Penis (Abb. 1 G) zeigen des-
sen deutliche äußere Längsmuskulatur mit einer feinen darunter liegenden 
Ringmuskulatur. Auch bei der insgesamt schwachen inneren Muskelschicht lie-
gen die Ringmuskeln einwärts gewandt. Das wimperlose kernführende Epithel 
enthält reichlich Sekret. 

Die Keimzonen der weiblichen Gonade sind stets paarig vorhanden, sie liegen 
in Höhe der Mundöffnung. Im Quetschpräparat sind mitunter nur wenige grö-
ßere Oocyten zu erkennen, die die Existenz eines unpaaren Ovares vortäuschen 
können. 

Vom bewimperten Atrium genitale commune zieht eine nur schwach ausdif-
ferenzierte, von Drüsenzellen umstandene Vagina zur 30-45 [im großen Bursa 
seminalis (Abb. 1 C, 3).'Diese besitzt ein stark drüsiges Epithel und enthält zen-
tral Sperma. Frontal sitzt der Bursa ein 10 - 1 3 |xm langes Mundstück auf (Abb. 
1 D, 2 D). Es ist rohrförmig gestaltet; die proximale Öffnung mißt 3 - 4 [xm, 
die distale Öffnung 6 - 7 [xm. Die von der Bursa zum Mundstück ausstrahlen-
den kräftigen Längsmuskeln können die Wandung des Mundstückes verformen 
(Abb. 1 D). Das Mundstück führt zu einem Spermienvorhof. Dieser setzt sich 
aus einer durchschnittlich 15 |xm großen ovalen Blase und einem größeren hellen 
syncytialen Gewebe mit zahlreichen Kernen zusammen. 
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. Conaperta colorata. Sagittalrekonstruktion der Genitalregion. 
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10 Ulrich Ehlers und Jürgen Dörjes 

D i skus s ion 
Die Art gehört eindeutig in das Genus Conaperta (cf. ANTONIUS 1968, 

p. 309). Für einen näheren Vergleich scheiden von den bisher bekannten 
11 Gattungsvertretern die europäischen Species auf Grund von abweichenden 
Organisationsmerkmalen u. a. imBaudesBegattungsapparates, der Vagina und 
des Mundstücks oder dem Besitz von Adenodactyli und Augenflecken aus. 
Diese Unterschiede sind auch zu den Arten aus dem Roten Meer gegeben, die 
zudem noch über Symbionten verfügen. 

Vom amerikanischen Kontinent sind bis jetzt 5 Vertreter beschrieben wor-
den. Die 3 Species von der brasilianischen Atlantikküste weisen folgende Unter-
schiede zu der neuen Art auf: C. vexillaria (Marcus, 1948) besitzt eine klar abge-
setzte Vagina und ein 20 - 25 [xm langes Bursamundstück; C. westbladi (Mar-
cus, 1949) ist farblos, die Bursa stark muskulös und das Mundstück mißt nur 
8 |X,m; C. divae (Marcus, 1950) verfügt über eine bewimperte Vagina und eine 
stark muskulöse, offenbar kutikularisierte Wandung der Bursa seminalis (cf. 
MARCUS 1948, 1949, 1950). 

Die von der chilenischen Küste gemeldete C. urua (Marcus, 1954) ist farblos, 
frei von Rhabditen und mit einem 24 |xm langen Bursamundstück versehen (cf. 
MARCUS 1954 a). 

KOZLOFF (1965) meldet eine C. actuosa aus sandigen Substraten der nord-
amerikanischen Pazifikküste. C. actuosa ähnelt der neuen Art in Habitus und 
Organisation sehr stark, weist jedoch 2 abweichende Merkmale auf: die Keim-
zonen der Ovarien liegen nahezu in Höhe der Statocyste; der Penis ist mit feinen 
Kutikularstäbchen versehen. 

Avagina Leiper, 1902 
Avagina polyvacuola nov. spec. 

(Abb. 4 - 5 ) 

F u n d o r t e 
Santa Cruz (IX, 5c = Locus typicus; 5d; 6a; 6b) Eu- und Sublitoral, November 1972. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen und Schnittserien. 

Holotypus 1 Sagittalschnittserie (Nr. PI 1), 9 Paratypen (P12-P20), Zoologisches Mu-
seum der Universität Göttingen. 

Avagina polyvacuola erreicht eine durchschnittliche Länge von 1,5 mm. Cha-
rakteristische Merkmale am lebenden Tier bilden das stark vakuolisierte peri-
phere Parenchym (Abb. 4 A-D), die paarigen Testes und Ovarien sowie das ku-
gelförmige Kopulationsorgan (Abb. 5 A + E). Farbgebende Pigmente und ge-
färbte Rhabditen fehlen. Der Körperquerschnitt ist halbkreisförmig; die Ven-
tralseite dient als Kriechsohle. 

Die Epidermis ist ungewöhnlich niedrig, wodurch die Cilienwurzelzone in 
der Mitte des Epithels zu liegen kommt (Abb. 5C). Die zugehörigen Kerne sind 

( 74 ) 



Interstitielle Fauna von Galapagos XXIII 11 
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Abb. 4. Avagina polyvacuola. A und B. Habitus. C und D. Vakuolen im peripheren Parenchym 

(A: Fundstelle im Eulitoral; B - D: Fundstelle im Sublitoral). 
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12 Ulrich Ehlers und Jürgen Dörjes 

im Vorderkörper unter die Ring- und Längsmuskulatur des Hautmuskelschlau-
ches versenkt. In den hinteren Körperbereichen wurden wenige intraepitheliale 
Kerne sowie einige verstreut liegende Drüsenzellen und Hautersatzzellen beob-
achtet. 

Das kernreiche periphere Parenchym liegt proximal als zarte Schicht dem 
Hautmuskelschlauch auf. Brückenartige Gewebeverbindungen, die die zahlrei-
chen dorsal und lateral gelegenen Vakuolen umschließen und dorsolateral 
Muskeln enthalten, verbinden die distalen Gewebepartien mit Gewebeabschnit-
ten, die das zentrale Parenchym und die übrigen Organsysteme umgeben. 

Das kernarme zentrale Parenchym erscheint lichtmikroskopisch als blasiges 
Gewebe. Es reicht von der Höhe des Gehirns bis ins Hinterende. Die ventral ge-
legene Mundöffnung befindet sich am Übergang vom ersten zum zweiten Kör-
perdrittel. Sie wird umgeben von starker Ring- und Längsmuskulatur. Einwärts 
schließt sich ihr ein kurzer, in seinen distalen Partien bewimperter Pharynx sim-
plex an (Abb. 5 A + E). 

Die Körpermuskulatur ist auffällig stark entwickelt. Von der innen gelegenen 
Längsmuskulatur des Hautmuskelschlauches zweigen zahlreiche körperque-
rende Muskeln ab. Sie verlaufen zwischen den vielen Vakuolen und enden in 
Muskellängsbändern, die das periphere vom zentralen Parenchym trennen. 
Diese „Darmmuskulatur" setzt in der zentral gelegenen Gehirnmasse an, folgt 
dem zentralen Parenchym in ganzer Länge und findet Anschluß an die Muskula-
tur des Hautmuskelschlauches im Körperende. Weitere körperinnere Muskelfa-
sern sind im Bereich des Gehirnes in großer Zahl entwickelt. Im Nervenkom-
plex des Gehirnes selbst konnte keine Vorzugsrichtung der Muskeln festgestellt 
werden; viele Fasern folgen jedoch den abzweigenden Frontal-, Lateral- und 
Körperlängsnerven oder setzen an der Statocyste an. 

Das zentral im Vorderende gelegene Gehirn (Abb. 5 D) wird umgeben von 
zahlreichen, stark eosinophilen Frontaldrüsen, deren Sekretionskanäle sich zu 
einem Frontalorgan vereinigen. Die gebündelten Sekretionskanäle münden an 
der vorderen Körperspitze aus (Abb. 5 D). 

Die Keimlager der paarigen, ventrolateral gelegenen Ovarien (Abb. 5 A + E) 
befinden sich hinter der Nervenmasse des Gehirns. Die jungen Oocyten sind 
kugelig gerundet, während ältere Stadien gelappt erscheinen, offenbar als Folge 
der Inkorporation von Dottermaterial, das aus kernhaltigen Nährzellen stammt. 
Die reifste Oocyte ist dem Kopulationsorgan direkt vorgelagert; sie erreicht 
kaum die Größe des halben Körperdurchmessers. Weibliche Hilfsorgane fehlen. 

Die Keimlager der ebenfalls paarig angelegten Testes überlagern die der Ova-
rien. Die Spermatogenese bzw. die Ausbildung der Samenfäden erfolgt inner-
halb zweier, dorsolateral verlaufender Bahnen, die vor dem männlichen Kopula-
tionsorgan enden. Der männliche Geschlechtsporus liegt auf der Ventralseite am 
Übergang vom zweiten zum dritten Körperdrittel. 

Das Kopulationsorgan (Abb. 5 B) besteht aus einer kugelförmigen Vesicula 
seminalis, die von einer kräftigen Muskelhülle umgeben ist, und einem kurzen, 
muskulösen Penis, der in die Samenblase invagiert ist. Zwischen den Samenfä-
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Abb. 5. Avagina polyvacuola. A. Organisation nach Quetsch- und Schnittpräparaten. B. Sagit-
talrekonstruktion des Kopulationsorgans. C. Epidermis. D. Vorderende. E. Sagittalre-
konstruktion. 
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14 Ulrich Ehlers und Jürgen Dörjes 

den im Blaseninneren und dem leicht konisch zulaufenden Penisrohr befindet 
sich ein Pfropf aus eosinophilem, homogen erscheinendem Sekret. Seitlich des 
Kopulationsorganes greifen starke Dorsoventralmuskeln an der Muskulatur des 
Hautmuskelschlauches an. Funktionell dürften sie eine Rolle bei der Ausstül-
pung des Penisrohres spielen, 

D i skuss ion 
Die Art muß aufgrund ihres anatomischen Baues in die Gattung Avagina ge-

stellt werden. Dieses Genus umfaßt nunmehr 5 Species. Bisher bekannt waren 
A. incola Leiper, 1902, A. glandulifera Westblad, 1953, A vivipara Hickman, 
1956 und A sublitoralisFaubel 1976 (cf. DÖRJES 1968 a, 1972 ;FAUBEL 1976 a). 

Die auffälligsten Unterschiede zu den bekannten Arten bestehen in der star-
ken Vakuolisierung des peripheren Parenchyms und der überaus reichen Kör-
permuskulatur, die u. a. das zentrale vom peripheren Parenchym deutlich ab-
setzt. Viviparie liegt im Gegensatz zu A. vivipara nicht vor (cf. HICKMAN 
1956). Von A sublitoralis trennt A polyvacuola das paarig angelegte Ovar. Ge-
genüber/4, incola und A glandulifera besitzt die neue Art eine nicht parasiti-
sche Lebensweise und fällt durch ihre Drüsenarmut auf (ef. WESTBLAD 1953). 

Amphiscolops Graff, 1905 
Amphiscolops spec. 

(Abb. 6) 

F u n d o r t e 
Santa Cruz (IX, 5 b, d), Oktober 1972 - Februar 1973. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen, zahlreiche Schnittserien juveniler Tiere. 

Amphiscolops spec, tritt regelmäßig in kleinen, im Lavagestein eingesprenkel-
ten sandigen Tümpeln auf. Die Tiere gleiten schnell über das Substrat, dabei 
wird das leicht zugespitzte Vorderende gelegentlich eingezogen. 

Die Länge juveniler Individuen beträgt 1 ,5-2 mm. Der Habitus entspricht 
dem anderer Gattungsvertreter, das Hinterende ist mit 2 ausgeprägten Schwanz-
lappen versehen, die mitunter stark vakuolisiert sind (Abb. 6 A). Im durchfal-
lenden Licht erscheint A spec, goldbraun gefärbt. Hervorgerufen wird diese 
Färbung durch zahlreiche, in das Parenchym eingebettete Zooxanthellen. 

Eine Statocyste fehlt. Zwei pigmentierte Augen liegen nahe dem Vorderende 
in Höhe des Gehirns (Abb. 6 B). Frontal des Gehirns tritt in der Epidermis eine 
kräftige netzartige Pigmentierung auf (Abb. 6 A). Dieses Pigment ist auch in 
anderen Körperbereichen anzutreffen, dort allerdings wesentlich schwächer 
ausgebildet. Ein Frontalorgan ist offenbar nicht ausgebildet, Rhabditen fehlen 
ebenso. Im zentralen Parenchym sind häufig Nahrungseinschlüsse (Copepo-
den, Ostracoden) zu finden; Abb. 6 D zeigt einen gefressenen Ostracoden der 
Art Xestoleberis arturi. 
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Abb. 6. Amphiscolops spec. A. Habitus. B. Vorderende mit Augenflecken. C. ZooxantheUen 
und Pigmentierung der Epidermis. D. Nahrungseinschluß. 
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D i skuss ion 
Bisher sind 2 sichere Amphiscolops -Species ohne Statocyste bekannt: A. sar-

gassi Hyman und A evelinae Marcus. 
A evelinae unterscheidet sich von den Galapagos-Tieren durch eine völlig 

andere Pigmentierung und eine auffallende Vertiefung am Vorderende (cf. 
MARCUS 1947). Dagegen bestehen Übereinstimmungen mit A sargassi. So wird 
von HYMAN (1939, p. 5) eine deutliche kraniale Pigmentierung und der Mangel 
eines Frontalorganes gemeldet. MARCUS (1950) beschreibt zwar ein Frontalor-
gan für A sargassi, weist aber zugleich auf den Mangel von Rhabditen hin. 

Vertreter der Gattung Amphiscolops ohne Statocyste sind ferner von der spa-
nischen Mittelmeerküste gemeldet worden (STEINBOCK 1955). 

A spec, von den Galapagos-Inseln wurde von Oktober 1972 bis Februar 1973 
regelmäßig beobachtet; in diesem Zeitraum traten keine geschlechtsreifen Tiere 
auf. Eine Artbestimmung ohne Kenntnis der Geschlechtsverhältnisse ist aber 
unmöglich. 

Praeaphanostoma Dörjes, 1968 
Praeaphanostoma thalassophilum nov. spec. 

(Abb. 7 -8 ) 

F u n d o r t e 
Santa Cruz (IX, 5 b ; 5 c ; 5 e ; 6 a = Locus typicus; 6 b). Felstümpel, zwischen Mangroven und auf 

Feinsand im flachen Sublitoral, November 1972. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen und Schnittserien, Holotypus 1 Sagittalschnittserie (Nr. P 21), 

9 Paratypen (P 22 - P 30), Zoologisches Museum der Universität Göttingen. 

Der länglich-ovale Körper vonPraeaphanostoma thalassophilum erreicht eine 
Länge von 0,5 - 0,6 mm. Im Leben tritt eine schwach bräunliche bis olivfarbene 
Färbung des Körpers auf. Vorder- und Hinterende sind stumpf gerundet. Die 
Tiere bewegen sich schnell, zum Teil schwimmend fort. 

Von der inneren Organisation zeichnen sich im Leben das nur aus wenigen 
Oocyten bestehende unpaarige Ovar, die paarigen Testes und die Samenan-
sammlungen der Bursa und der Vesicula seminalis ab. Eine genaue Analyse der 
Genitalstrukturen am lebenden Tier fällt schwer (Abb. 7 A - C). 

Die Epidermis (Abb. 8 B) ist recht einfach gebaut. In dem aufgelockerten 
parenchymatischen Gewebe sind verstreut liegende Zellkerne und stabförmige 
Rhabditendrüsen eingebettet. Der Hautmuskelschlauch besteht aus einer äuße-
ren Ring- und einer inneren Längsmuskellage. Körperinnere Fasern sind beson-
ders häufig im Vorderende entwickelt. 

Abb. 7. Praeaphanostoma thalassophilum. A und B. Habitus (in B mit Nahrungseinschlüssen). 
C. Hinterende mit der Genitalregion. 
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Abb. 8. Praeaphanostoma thalassophilum, A. Organisation nach Lebendbeobachtungen. 
B. Epidermisrekonstruktion nach Schnittserien. C. Sagittalrekonstruktion nach Schnitt-
serien. D. Sagittalrekonstruktion der Genitalorgane. 
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Körperinnere Drüsen treten gehäuft im Vorderende auf. Die eosinophilen 
Zellkörper, die sich lichtmikroskopisch nur schwer abgrenzen lassen, reichen 
bis hinter die Statocyste zurück. Die Sekretionskanäle treten frontal zu einem 
kompakten Frontalorgan zusammen und münden durch einen Porus gemeinsam 
aus (Abb. 8 A). 

Der Nervenkomplex des Gehirnes befindet sich im zentralen Bereich des 
Vorderendes. In ihm liegt die Statocyste eingebettet. Abzweigende Nervenbah-
nen verlaufen sowohl zum Vorderende als auch zu den Körperseiten und zum 
Hinterende. Ihre Zahl und ihr Verlauf konnten mit letzter Sicherheit nicht fest-
gestellt werden (Abb. 8 C). 

Das kernreiche periphere Parenchym erscheint lichtoptisch wabig aufgelok-
kert. Seine größte Ausdehnung besitzt es im Vorderkörper. Kaudal legt es sich 
als zarte Auflage dem zentralen Parenchym, den Geschlechtsorganen und den 
Vakuolen des Hinterendes an (Abb. 8 C). Der zentrale Körperbereich wird er-
füllt vom Zentralparenchym, das eine grießige Konsistenz besitzt und verein-
zelte pygnotische Kerne aufweist. Vom peripheren Parenchym scheint es durch 
eine membranartige Scheide getrennt zu sein. Ventral findet es Anschluß an die 
einfach gebaute, lochblendenartige Mundöffnung, die weder einen Drüsenbe-
satz noch spezielle muskulöse Strukturen aufweist (Abb. 8 C). 

Die paarigen Testes sind in zwei kompakten dorsolateralen Feldern angeord-
net. Die Reife der Spermatiden nimmt kontinuierlich von vorn nach hinten zu. 
Im hinteren Drittel treten Bündel reifer Samenfäden auf, die durch seitliche Po-
ren in die muskulöse Vesicula seminalis einmüden. 

Das Kopulationsorgan besteht aus einer kugelförmigen Samenblase, in die ein 
kurzes, muskulöses Penisrohrinvaginiertist. Derventral gelegene Teil der Vesi-
cula ist von einem drüsigen Gewebe erfüllt, während der dorsale Abschnitt als 
spermienerfüllter Hohlraum angelegt ist (Abb. 8 D). 

Das Keimlager des unpaarigen Ovars befindet sich ventral, kurz hinter der 
Mundöffnung (Abb. 8 C). Die wenigen Oocyten erreichen maximal die Größe 
des halben Körperdurchmessers. Die reifste Oocyte stößt direkt an die Bursa 
seminalis, deren zentraler Hohlraum von einem zelligen Gewebe umhüllt wird. 
Ein Ductus spermaticus ist nicht entwickelt. Der Samentasche schließt sich ven-
trokaudal ein Vaginalgang an, der von einem wabigen Gewebe umgeben ist 
(Abb. 8 D). Das weibliche Hilfsorgan und das Kopulationsorgan münden über 
ein kleines Atrium genitale in einer gemeinsamen Geschlechtsöffnung aus. Diese 
liegt kurz vor dem Körperende auf der Ventralseite. 

Die Diskussion der Art erfolgt im Anschluß an die Beschreibung von P. vi-
treum. 
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Praeaphanostoma musculosum nov. spec. 
(Abb. 9) 

F u n d o r t 
Santa Cruz (IX, 6 a, im flachen Sublitoral = Locus typicus), November 1972. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtung und Schnittserien. Holotypus 1 Sagittalschnittserie (Nr. P 31), 

9 Paratypen (P 32 - P 40), Zoologisches Museum der Universität Göttingen. 

Praeaphanostoma musculosum erreicht eine Länge von 0,4 — 0,45 mm. Der 
kurz-gedrungene Körper besitzt eine länglich-ovale Form; die Körperenden 
sind gleichmäßig gerundet. Lichtoptisch erscheinen die Tiere glasig-durchsich-
tig; farbgebende Pigmente und Rhabditen fehlen. 

Von der inneren Organisation lassen sich am lebenden Tier nur die paarigen 
Ovarien und Testes sowie die Samenansammlungen der Bursa seminalis und der 
Vesicula seminalis erkennen. Die Bestimmung der Artzugehörigkeit fällt am le-
benden Tier schwer. 

Die Epidermis (Abb. 9 C) ist relativ hoch. Einem breiten Cilienwurzelsaum 
folgen körperwärts das schaumig aufgelockerte epidermale Gewebe, in dem die 
zugehörigen Kerne und vereinzelte, stabförmige Drüsenzellen eingebettet sind, 
und der aus gleichstarken Ring- und Längsmuskeln aufgebaute Hautmuskel-
schlauch. 

Artspezifisch und von großer Auffälligkeit ist der Reichtum an körperinnerer 
Muskulatur. Seitlich des Frontalporus und im Bereich des Gehirnes greifen we-
nigstens 10 - 12 kräftige Muskelzüge an, die in diagonaler Richtung zur Kör-
perperipherie verlaufen und dort mit den Fasern des Hautmuskelschlauches ver-
schmelzen. Die Kontraktion dieser Diagonalfaserzüge bei der Fixierung bewirkt 
eine typische Eindellung des Vorderkörpers (Abb. 9 A + B). Von noch größe-
rer Eigentümlichkeit sind die äußere Längs- und innere Ringmuskulatur, die das 
zentrale Parenchym sackförmig umschließen und eine deutliche Trennung vom 
peripheren Parenchym herbeiführen. Dieser innere Muskelschlauch ist durch 
eine Vielzahl von Querfasern mit dem Hautmuskelschlauch verbunden und 
scheint gleichermaßen an diesem aufgehängt zu sein (Abb. 9 B). 

Das kernreiche periphere Parenchym besitzt eine wabig aufgelockerte Konsi-
stenz. Bei geschlechtsreifen Tieren wird es durch die Geschlechtsorgane bis auf 
schmale Säume räumlich stark eingeengt. Das verdauende Parenchym ist sehr 
homogen strukturiert und besitzt eine leicht schaumige Konsistenz. Innerhalb 
des Gewebes treten Kerne auf, die mehr als doppelt so groß sind wie die Kerne 
der übrigen Körpergewebe. Das Chromatingerüst in diesen Kernen erscheint 
stark aufgelockert, so daß auch die Kernkörperchen stets auffindbar waren. Ne-
ben den Kernen treten innerhalb des Verdauungsraumes vakuolenartige Räume 
auf, die stets mit Diatomeen bzw. Diatomeenbruchstücken angefüllt sind und 
dadurch Hinweise auf die Nahrung der Art geben. Es darf wohl angenommen 
werden, daß die Ausbildung solcher Nahrungsvakuolen stets bei der Nahrungs-
aufnahme erfolgt. 
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Das Gehirn (Abb. 9 A + B) liegt eingebettet im peripheren Parenchym des 
Vorderkörpers. Es schließt die Statocyste ein und entsendet eine nicht genau be-
stimmbare Anzahl von Frontal-, Lateral- und Längsnerven zum Körperinneren 
und zur Körperperipherie. 

^ 

Å X 
14 um Im rm 

Abb. 9. Praeaphanostoma musculosum. A. Sagittalrekonstruktion nach Schnittserien. 
B. Darstellung der Körpermuskulatur in Dorsoventralansicht. C. Rekonstruktion der 
Epidermis. D. Sagittalrekonstruktion der Genitalorgane. 
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Das Frontalorgan wird aus wenigen großen kolbenförmigen Drüsenzellen 
gebildet, deren Sekretionskanäle facettenartig am vorderen Körperpol ausmün-
den (Abb. 9 A 4- B). Das nur schwach tingierbare Sekret besitzt eine homogene 
Konsistenz. 

Die Keimlager der paarigen Testes liegen dorsolateral in Höhe des Gehirns. 
Durch die Kontraktion der Retraktoren, die eine Einstülpung des Vorderendes 
und eine Rückverlagerung des Gehirnes bewirken, wird der Anschein erweckt, 
als ob die Keimlager bis in die vordere Körperspitze reichten (Abb. 9 A). Die 
Reifung der Spermatozoen erfolgt in den kompakten Hodenfeldern kontinuier-
lich von vorn nach hinten. Vor der kugeligen Samenblase treten Bündel reifer 
Samenfäden auf, die durch seitliche Poren in diese eindringen. 

Der zentrale Teil der Vesicula seminalis (Abb, 9 D) wird von zahlreichen 
Muskelschichten umgeben. Reife Samenfäden treten im körperwärtigen Bereich 
der Samenblase auf, während der distale Abschnitt von einem drüsigen Zellver-
band und dem invaginierten, muskulösen Penisrohr eingenommen wird. Zwi-
schen dem Penis und den Samenfäden ist ein Sekretpfropf eingeschoben, der of-
fenbar das Entweichen der Samenfäden verhindert. Dem Penis schließt sich di-
stal ein extrem kurzes, bewimpertes Antrum masculinum an, das in ein kleines 
Atrium genitale überleitet. 

Die Ovarien sind ebenso wie die Testes paarig angelegt. Ihre Keimzonen lie-
gen ventrolateral des Gehirns. Die Oocyten zeigen eine kontinuierliche Rei-
fungs- und Größenzunahme von vorn nach hinten. Die reifste Oocyte ist der 
Bursa seminalis direkt vorgelagert. 

Der zentrale Hohlraum der kugeligen Bursa seminalis (Abb. 9 D) wird von 
einem lamellig strukturierten Zellverband umgeben. Ein muskulöser, zelliger 
oder kutikularisierter Anhang ist nicht entwickelt. Die Samentasche ist über eine 
kurze, mit starken Ringmuskeln versehene Vagina und einem kurzen und be-
wimperten Antrum femininum mit einem gemeinsamen Atrium genitale ver-
bunden. Die gemeinsame Geschlechtsöffnung liegt subterminal am hinteren 
Körperende. 

Die Diskussion der Art erfolgt im Anschluß an die Beschreibung von P. vi-
treum. 
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Praeaphanostoma vitreum nov. spec. 
(Abb. 10) 

F u n d o r t e 
Santa Cruz (IX, 5 b, 5 c (= Locus typicus), 5 d, 6 a (eulitorales Sandwatt und Sublitoral), 6 b), 

November 1972. 
Barrington (XI, 2 in sandigen Felstümpeln). 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen, zahlreiche Schnittserien, Holotypus 1 Sagittalschnittserie 

(Nr. P 41), 9 Paratypen (P 42 - P 50), Zoologisches Museum der Universität Göttin-
gen. 

P. vitreum ist eine typische Form sublitoraler Sedimente. Im Eulitoral tritt die 
Art recht häufig im Sandwatt, in geringerer Abundanz in sandigen Tümpeln 
zwischen Lavafelsen und vereinzelt in der Mangrove-Region auf. 

Geschlechtsreife Individuen aus dem Sublitoral messen 0,9 - 1,3 mm; die im 
Eulitoral gefundenen Tiere erreichen eine Länge von nur 0,5 - 0,6 mm. 

Die Art ist völlig unpigmentiert. Im durchfallenden Licht erscheint der ge-
samte periphere Körperbereich glasklar, nur ein schmaler zentraler Streifen 
(Abb. 10 B) weist bei intensiver Nahrungsaufnahme (Diatomeen) eine hell- bis 
giftgrüne Färbung auf. 

P. vitreum erreicht seine maximale Körperbreite kurz hinter dem quer abge-
stutzten Vorderende (Abb. 10 D). Im Anschluß an die Region des Gehirns kann 
der Körper eingeschnürt sein (Abb. 10 B), er verjüngt sich dann kontinuierlich 
bis zum Hinterende. 

In der Epidermis befinden sich nur wenige zugehörige Zellkerne. Die Mehr-
zahl der Kerne liegt versenkt im peripheren Parenchym. 

Adenale Schleimdrüsen mit einem im Leben gelblichen Sekret treten in gerin-
ger Zahl an verschiedenen Körperbereichen auf. In größeren Abständen entlas-
sen einzeln gelegene, nur bei starker Vergrößerung sichtbare Rhabditendrüsen 
kurze Stäbchen an die Körperoberfläche. 

Der Hautmuskelschlauch ist relativ schwach entwickelt. Er besteht aus äuße-
rer Ring- und innerer Längsmuskulatur. Dorsoventral und schräg horizontal 
verlaufende Muskelfasern sind im Bereich der Genitalorgane (Abb. IOC) und 
in Höhe des Gehirns, ausgehend von der Statocyste, vorhanden. 

Das periphere Parenchym ist außerordentlich stark vakuolisiert. Es ist nur im 
Vorderende, in Höhe der Keimdrüsen, der Mundöffnung und der Genitalor-
gane breiter entwickelt. In den übrigen Körperbereichen liegt es dem Hautmus-
kelschlauch eng an und zieht mehr oder weniger regelmäßig in Form schmaler 
Bänder zum zentralen Parenchym. Dieses ist ebenfalls sehr locker angeordnet. 
Die Mundöffnung liegt etwa am Ende des ersten Körperdrittels. Der Öffnung 
liegen proximal einige Ringmuskelfasern an. 

Die Statocyste ist zentral im Gehirn lokalisiert. Dieses wird durch die von der 
Statocyste ausstrahlende Muskulatur in zahlreiche lappige Bereiche gegliedert. 
Nach vorne zweigen mehrere Frontalnerven ab; die kaudalwärts ziehenden 
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Nervenfasern trennen sich rasch auf und ziehen entlang des zentralen Paren-
chyms oder in den Saum des peripheren Parenchyms. 

Der Komplex der Frontaldrüsen liegt zwischen der Mundöffnung und dem 
Gehirn; die Drüsen entlassen ihr schwach eosinophiles Sekret ventrofrontal 
durch einen gemeinsamen größeren Porus. 

Die Keimzonen der paarigen Hoden liegen in der Regel kaudal der Mundöff-
nung; bei einigen Tieren wurde auch eine Lage in Höhe der Mundöffnung er-
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Abb. 10. Praeaphanostoma vitreum. A. Organisation nach Lebendbeobachtungen. B undD. Ha-
bitus. C. Sagittalrekonstruktion der Genitalregion. 
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kannt. Beide Samenstraßen erweitern sich vor Eintritt in die Vesicula seminalis 
zu falschen Samenblasen; die Einmündung in die Vesicula erfolgt getrennt von 
ventrofrontal (Abb. 10 C). Diese ist muskulös ; sie nimmt von ventral den einge-
stülpten, rein muskulösen Penis auf. Ein breiter Drüsengürtel umgibt die Vesi-
cula. Neben Zellen mit einem groben basophilen Sekret treten vereinzelt Zellen 
mit einem feineren eosinophilen Sekret auf; das feinere Sekret dringt in die Vesi-
cula ein und legt sich pfropf artig vor den eingestülpten Penis (Abb. IOC). 

Das unpaare Ovar liegt kaudal der Hoden ventromedian im zentralen Paren-
chym. Bei Individuen mit voll ausdifferenzierter weiblicher Gonade treten zu-
meist nur wenige große Oocyten (Abb. 10 A) auf. Von der weiblichen Ge-
schlechtsöffnung führt ein unbewimperter Vaginalgang nach dorsal. Er ist in 
seinem distalen Bereich stärker muskulös und mit einem kräftigen Sphinkter 
versehen. Dorsofrontal geht der Gang in den spermaführenden Hohlraum der 
Bursa seminalis über. Die Bursa wird von einem lockeren, syncytialen, kernar-
men Gewebe umgeben, das sich der am weitesten kaudal liegenden Oocyte an-
schließt. 

D i skus s ion 
Die 3 Arten P. thalassophilum, P. musculosum und P. vitreum sind eindeutig 
der Gattung Praeaphanostoma Dörjes zuzuordnen, deren Vertreter durch die 
anhanglose Bursa seminalis, die kugelförmige Vesicula seminalis und den in sie 
invaginierten rohrförmigen Penis charakterisiert werden. Dem Genus gehören 
weitere 6 Species an, die aus europäischen Gewässern stammen: P. brevifrons 
Dörjes, 1968;P. chaetocaudatum Dörjes, 1968;P. longum Dörjes, 1968;P. ru-
brum Dörjes, 1968; P. sizilianum (Riedl, 1954) undP. parvum Rieger & Ott, 
1971 (die Species ,,Praeaphanostoma" lutheri (Westblad, 1946) wurde von 
DÖRJES & KARLING (1975, p. 185) in die Gattung Pelophila überstellt). 

P. thalassophilum n. sp. unterscheidet sich von den jetzt bekannten Gat-
tungsvertretern insbesondere durch folgende Merkmale: von P. sizilianum, 
P. parvum und P. musculosum durch den Besitz eines unpaaren Ovars, von 
P. brevifrons, P. longum und P. vitreum durch die Existenz einer einzigen Ge-
schlechtsöffnung, vonP. chaetocaudatum durch den Mangel eines ciliaren Kau-
dalorgans und vonP. rubrum durch die oliv-bräunliche Färbung sowie das Feh-
len eines Drüsenzellpfropfes am Penis. 

P. musculosum n. sp. besitzt paarige Ovarien wie die von von RlEDL (1954) 
und RlEGER & OTT (1971) aus dem Mittelmeer gemeldeten Arten?, sizilianum 
und P. parvum. P. sizilianum weist jedoch eine auffallend schwache Körper-
muskulatur, einen stark muskulösen Penis und einen separaten weiblichen Ge-
nitalporus auf, dem sich ein nur schwacher Muskelsphinkter anschließt. Über 
P. parvum liegt bisher nur eine knappe Diagnose vor (RlEGER & OTT 1971, 
p. 443). Ein trennendes Merkmal dieser Art zuP. musculosum ist mit dem Be-
sitz von 5 \im großen und zu Längsreihen angeordneten Rhabditenbündeln ge-
geben. 
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P. vitreum n. sp. weist getrennte männliche und weibliche Genitalpori auf; 
vergleichbare Verhältnisse sind beiP. brevifrons, P. longum undP. sizilianum 
vorhanden. Im Unterschied zu der neuen Art besitzt P. brevifrons eine paarige 
Keimzone des Ovars, eine nur von wenigen Drüsen umstellte Vesicula seminalis 
und ein bewimpertes Antrum femininum. P. longum unterscheidet sich von 
P. vitreum durch den Besitz eines langen fadenförmigen Habitus, eines vakuo-
lenfreien Körpers, eines rohrförmigen Pharynx, extrem weit getrennter Ge-
schlechtspori, einer Vesicula seminalis ohne Drüsenzellen und einer Bursa mit 
Muskelhülle. Dagegen weist P. vitreum im Habitus sowie in der Organisation 
des Parenchyms und der Geschlechtsorgane eine Reihe von Übereinstimmun-
gen mit der im Sublitoral des Mittelmeeres lebenden P. sizilianum auf (cf. RlEDL 
1954). Hervorzuhebende gemeinsame Merkmale sind der durchscheinende 
Körper mit dem lang ausgezogenen Hinterende, die starke Ausbildung von Va-
kuolen sowie die Existenz falscher Samenblasen, accessorischer Drüsen an der 
Vesicula seminalis und einer weitgehend muskelfreien Bursa seminalis. P. sizi-
lianum differiert vonP. vitreum durch seine geringe Größe von 0,2 - 0,4 mm, 
den kompakten muskulösen Penis, die paarigen Keimzonen des Ovars und den 
schwachen Sphinkter an der Bursa. 

Haploposthiidae Westblad, 1949 
Pseudohaplogonaria Dörjes, 1968 

Pseudohaplogonaria minima nov. spec. 
(Abb. 11 -12 ) 

F u n d o r t e 
Barrington (XI, 1 (= Locus typicus), im mittleren und oberen Sandhang bis knapp unterhalb der 

Hochwasserlinie). 
San Cristobal (XIII, 1, im mittleren Sandhang), November 1972. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen, mehrere Schnittserien. Holotypus 1 Sagittal - Horizontal-

schnittserie (Nr. P 51), 9 Paratypen (P 52 - P 60), Zoologisches Museum der Univer-
sität Göttingen. 

P. minima wurde ausschließlich im mittel- bis feinsandigen Interstitium euli-
toraler Strandbereiche gefunden. 

Mit einer Länge von 0,15 - 0,2 mm bei voller Geschlechtsreife gehört die Art 
zu den kleinsten derzeit bekannten Acoelen. Im durchfallenden Licht erscheint 
der Körper dunkel getönt auf Grund zahlreicher und dicht stehender Rhabdi-
tenbündel. 

Die Epidermis erreicht eine Höhe von 8 - 1 0 [t,m. In der vorderen Körper-
hälfte liegen nur wenige Zellkerne intraepithelial; die Mehrzahl der Kerne ist 
hier in das angrenzende Parenchym versenkt. 

Ein auffälliges Erscheinungsbild bieten die Rhabditen. Es sind 1 1 - 1 5 ^m 
lange, beidseitig zugespitzte und leicht gebogene Stäbchen, die sich zu umfang-
reichen Bündeln zusammenlegen. Die Bündel sind zu Längsreihen angeordnet 
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\bb. 11. Pseudohaplogonaria minima. A. Organisation nach Lebendbeobachtungen. B. Sagittal 
rekonstruktion der Genitalregion 

und ragen distal über die Epidermisoberfläche hinaus (Abb. 12 A). Zusätzlich 
zu diesen Stäbchenbündeln treten paarige Straßen kleinerer adenaler Rhabditen 
auf. 

Das Frontalorgan ist nur mäßig entwickelt. Wenige Drüsen liegen kaudal des 
Gehirnes ; ihre Ausführgänge konvergieren kranial der Statocyste und münden 
durch einen gemeinsamen Porus aus. 

Der Hautmuskelschlauch setzt sich aus äußerer Ring- und innerer Längsmus-
kulatur zusammen. Letztere ist relativ stark ausgebildet, insbesondere auf der 
Ventralseite des Tieres. Diese Erscheinung ist als eine Anpassung an den rein in-
terstitiellen Lebensraum zu bewerten. 
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Abb. 12. Pseudohaplogonaria minima. A. Habitus. B. Kaudalbereich mit Genitalregion. C und. 
D. Genitalbereich mit Bursa seminalis und Geschlechtsöffnung. 
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Das periphere Parenchym und das Zentralparenchym zeigen keine Besonder-
heiten. Als Nahrungseinschlüsse wurden regelmäßig Diatomeen gefunden. Die 
einfache Mundöffnung liegt in der Mitte des Tieres und führt direkt in das ver-
dauende Parenchym. 

Vom Nervensystem konnte nur das eingesenkte Gehirn mit der Statocyste 
einwandfrei erkannt werden. 

Die paarigen Hoden beginnen kurz hinter dem Gehirn. Ausdifferenzierte 
Spermien ziehen zu Bündeln vereint durch das periphere Parenchym bis kurz 
vor das Hinterende. Hier markiert eine tiefe Einsenkung der ventralen Epider-
mis die Ausmündungsstelle der männlichen Geschlechtsprodukte (Abb. 11 B), 
die von zwei Seiten an die unpaare Geschlechtsöffnung herantreten (Abb. I I A , 
12 D). Ein Penis und eine Vesicula seminalis fehlen ebenso wie spezielle Geni-
taldrüsen und ein Atrium genitale. Um den Bereich der Geschlechtsöffnung bil-
den einige Kerne der Epidermis einen Ring von 6 - 8 ^m Durchmesser; ein Lu-
men ist in der Epidermis nicht ausgespart. 

Das unpaare Ovar liegt in der Medianlinie des Tieres. Die Keimzone kann bis 
dicht an das Gehirn heranführen. Geschlechtsreife Individuen weisen in der Re-
gel eine große Oocyte auf, die weite Bereiche des kaudalen Körperabschnittes 
einnimmt (Abb. 12 A 4- B). Zwischen dem Ovar und der Geschlechtsöffnung 
ist eine Bursa seminalis lokalisiert. Diese besteht aus einem drüsigen, kernhalti-
gen Gewebe, das sich deutlich von den angrenzenden Zellen des Parenchyms ab-
setzt. In dem Bursagewebe liegen einige zu Gruppen vereinte Sekrettropfen un-
bekannter Herkunft, das Sekret ist nur am lebenden Tier gut zu erkennen 
(Abb. 12 C 4- D). Aus der Bursa seminalis führt kranialwärts ein 8 - 1 2 (xm 
langes und etwa 1 îm breites kutikularisiertes Mundstück zu einem kleinen 
Spermienvorhof (Abb. 11 B). Das Mundstück ist deutlich gegliedert; die Ma-
trixzellen sind allerdings nur schwach zu erkennen. Das kaudale Ende des 
Mundstücks ist zu einer 2 - 3 |xm breiten Scheibe erweitert (Abb. 11 B, 
12 C 4- D). 

D i skus s ion 
Von dieser Art wurden 30 Tiere genau untersucht. Ein männliches Begat-

tungsorgan ist weder bei der Anlage der männlichen Organe noch zur Zeit der 
Oocytenreifung zu erkennen, auch konnte in keiner Entwicklungsphase ein 
Genitalatrium beobachtet werden. Die vorausgehende Beschreibung gibt also 
die Struktur ausdifferenzierter Organe wieder. 

Im derzeit gültigen System sind Acoela mit einem einfachen Kopulationsor-
gan ohne Penis in der Familie Haploposthiidae Westblad vereint. Die von FAU-
BEL (1976 a) in die neue Fam. Antroposthiidae gestellten Arten besitzen zwar 
ebenfalls keinen Penis, sollen jedoch über eine Penisscheide oder einen Penis-
sack verfügen. 

Von den Haploposthiidae weisen allein die Arten der GeneraDeuterogonaria 
Dörjes und Pseudohaphlogonaria Dörjes eine Bursa seminalis mit kutikularem 
Mundstück auf (cf. DÖRJES 1968 a, p. 94 ff.) 

( 93 ) 



30 Ulrich Ehlers und Jürgen Dörjes 

Die einzige Deuterogonaria-Species, D. thauma, unterscheidet sich klar von 
der Galapagos-Art im Bau des männlichen Organs mit deutlich ausdifferenzier-
ter Vesicula seminalis und Vesicula granulorum (cf. MARCUS 1952). 

Das Genus Pseudohaplogonaria umfaßt 4 bekannte Species (die von WEST-
BLAD (1946) als Convoluta stylifera beschriebene und von DÖRJES (1968 a) in 
die Gattung Pseudohaplogonaria überstellte Art gehört nach DöRJES & KAR-
LING (1975, p. 185) in die Gattung Philactinoposthia). 

Alle 4 Pseudohaplogonaria-Arten besitzen im Gegensatz zu der neuen Art 
Genitalpori mit einem mehr oder minder großen Lumen sowie ein paariges 
Ovar. Zudem verfügt P. viridipunctata über grün gefärbte Rhabditen, eine ver-
mischte männliche und weibliche Gonade, zwei Genitalpori und einen männli-
chen Genitalkanal (ef. WESTBLAD 1946, 1949; RlEDL 1956); die über 5 mm 
große P. macnaei besitzt symbiontische Algen, zwei weit voneinander ge-
trennte Geschlechtsöffnungen und ein 100 ftm langes Bursamundstück (cf. DU 
BOIS - REYMOND MARCUS 1957); P. sutcliffei weist einen Amphiscolops-'ihnli-
chen Habitus, symbiontische Algen und ein unpaares Genitalatrium auf (cf. 
HANSON 1961); P. vacua erreicht eine Länge von 4 - 6 mm, ist stark vakuoli-
siert und durch den Besitz getrennter Genitalpori mit angeschlossener Vesicula 
seminalis bzw. einem bursalen Muskelsphinkter gekennzeichnet (cf. DÖRJES 
1968 a). 

P. minima läßt zu keiner der bekannten vier Arten engere Beziehungen er-
kennen. Von der Aufstellung einer neuen monotypischen Gattung für die neue 
Art wird jedoch abgesehen; wesentliche Unterschiede zum Genus Pseudohaplo-
gonaria wären allein durch die spezielle Organisation der Geschlechtsöffnung 
gegeben. 

Der Mangel eines männlichen Organs und eines deutlichen Genitalporus so-
wie das unpaare Ovar von P. minima sind als Reduktionserscheinungen zu in-
terpretieren und im Zusammenhang mit der Lebensweise der Art in einem fein-
körnigen Interstitium zu sehen. 

Otocelididae Westblad, 1949 
Otocelis Diesing, 1862 

Otocelis phycophilus nov. spec. 
(Abb. 13 - 14) 

F u n d o r t e 
James (IV, 1 b); Santa Cruz (IX, 5 b (= Locus typicus), 5 c), November 1972. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen, einige Schnittserien. 

Holotypus 1 Sagittalschnittserie (Nr. P 61), 5 Paratypen (P 62 - P 66), Zoologisches 
Museum der Universität Göttingen. 

Die Art lebt bevorzugt im Grünalgenaufwuchs kleiner sandiger Felstümpel in 
Lavastränden. Die wenigen im Sublitoral gefundenen Tiere entstammen eben-
falls einem Algenaufwuchs. 
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Abb. 13. Otocelis phycophilus. A. Organisation nach Lebendbeobachtungen. B. Sagittalrekon-
struktion der hinteren Körperhälfte mit Genitalregion. C. Penis nach Quetschpräparat. 

O. phycophilus schwimmt nicht sehr schnell und führt dabei leicht kreisende 
Bewegungen aus. 

Die Körperlänge beträgt 0,5 - 0,6 mm; das Vorderende ist abgerundet, das 
Hinterende zugespitzt. Im durchfallenden Licht erscheint die Art intensiv gelb 
gefärbt. Hervorgerufen wird diese Färbung durch große gelbe Sekreteinlage-
rungen in der Epidermis. Diese Sekrete sind annähernd gleichförmig über die ge-
samte Körperoberfläche verteilt (Abb. 13 A, 14 A - C). Laterofrontal der Sta-
tocyste liegen 2 umfangreiche Augenflecke (durchschnittlich 50 x 20 um groß), 
sie bestehen aus zahlreichen intensiv roten Pigmentkügelchen. 

Die Epidermis erreicht im Vorderende eine Höhe von 10 [im; die Zellkerne 
sind partiell versenkt. In der Genitalregion mißt die Epidermis nur 3 - 4 um. 
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Rhabditen treten überall in der Epidermis auf, sie sind im vorderen Körperab-
schnitt zahlreicher. Kaudal der Statocyste liegen Drüsen im Parenchym, die ihre 
Sekrete in Form von Stäbchenstraßen kraniad entlassen. 

Die umfangreichen Drüsen des Frontalorgans sind ebenfalls kaudal der Stato-
cyste lokalisiert. Die Ausführgänge dieser Drüsen mit einem schwach eosino-
philen Sekret vereinigen sich in einem unpaaren frontalen Porus. 

O. phycophilus besitzt deutlich entwickelte Schwanzdrüsen, die bis in die Re-
gion der Geschlechtspori reichen, aber stets terminal ausmünden. 

Der Hautmuskelschlauch besteht aus äußeren Ring- und inneren Längsmus-
keln. Sehr feine dorsoventral verlaufende Fasern sind in allen Körperbereichen, 
besonders im mittleren, anzutreffen. In der Gehirn- sowie der Genitalregion 
treten auch einzelne horizontal oder schräg ziehende Muskelfasern auf. 

Das Randparenchym füllt weite Teile des Vorderendes aus. In den übrigen 
Körperabschnitten legt es sich als schmaler Saum dem Hautmuskelschlauch an, 
doch ragen einige Fortsätze in die Spalträume zwischen den Genitalorganen vor. 

Im hellen und lockeren zentralen Parenchym sind Nahrungsreste (Diato-
meenschalen) eingeschlossen. Die ventrale, in der Mitte des Tieres lokalisierte 
einfache Mundöffnung ist mit einem schwachen Sphinkter versehen. Ihm liegt 
proximal ein drüsiges, stärker tingierbares Gewebe an. 

Das Gehirn mit der eingeschlossenen Statocyste ist gelappt; eine exakte Ana-
lyse der einzelnen Nerven ist nicht möglich. Teile des Gehirnes erstrecken sich 
offenbar bis nahe an die Augenflecke heran. 

Die follikulären Hoden sind in zwei dorsolateralen Feldern angeordnet, die in 
Höhe des Frontaldrüsenkomplexes beginnen. Die Samenstraßen ziehen latero-
dorsal an den Ovarien vorbei und münden dann in die Vesicula seminalis ein. 
Diese erreicht im gefüllten Zustand einen Durchmesser von 50 - 60 um. Unter-
halb der kräftigen Muskelhülle liegt ein dünnes kernführendes Epithel. Die der 
Vesicula außen aufliegenden Kornsekretdrüsen entlassen ihr Sekret in den zen-
tralen drüsigen Teil der Blase, der als Vesicula granulorum fungiert. Kornsekret 
tritt auch in dem dünnen Epithel unterhalb der Muskelhülle auf. Der in die Vesi-
cula eingerollte Penis mißt am lebenden Tier 30 um, er erscheint im Quetsch-
präparat als ein aus zahlreichen hantelartigen Steinchen aufgebauter Strang; die 
Steinchen nehmen von proximal nach distal an Länge zu (Abb. 13C, 14D). Im 
Schnittpräparat (Abb. 13B) sind die Muskelschichten des Penis zu erkennen; sie 
setzen sich aus einer kräftigen äußeren Längs- und einer ebenfalls kräftigen inne-
ren Ringmuskulatur zusammen, der zusätzlich noch einige sehr feine innere 
Längsmuskelfasern anliegen. Die Muskelhülle des Penis wird außen von den 
sich aus der Samenblasenwandung fortsetzenden feinen Epithelien bedeckt. 
Dem Penis schließt sich distal die männliche Geschlechtsöffnung direkt an, in 
die einige peripher liegende Drüsenzellen ein grobes cyanophiles Sekret entlas-
sen. Dieses Sekret ist auch im Lumen des eingerollten Penis zu finden. 

Abb. 14. Otocelis phycophilus. A. Habitus. B. Vorderende mit Augenflecken. C. Hinterende mit 
Genitalregion. D. Genitalbereich mit Kopulationsorgan und Bursa seminalis. 
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Die Keimzonen des paarigen Ovars liegen in Höhe und kaudal der Mundöff-
nung. Von der weiblichen Geschlechtsöffnung, die nur durch einen kleinen 
Epidermiswulst vom männlichen Porus getrennt ist, führt eine Vagina im weiten 
Bogen über das männliche Organ hinweg in Richtung auf das Ovar zu (Abb. 
13B). Distal ist die Vagina durch einen kleinen, aus mehreren Ringmuskeln zu-
sammengesetzten Sphinkter verschlossen. Der sich proximal anschließende Ab-
schnitt ist erweitert; die Vagina weist hier ein stark drüsiges, kernhaltiges Epithel 
auf, das sich bis in die Bursa seminalis fortsetzt. Die Bursa war bei allen unter-
suchten Tieren relativ umfangreich. Sie besteht aus einem äußeren Drüsenge-
webe mit grobem Sekret und einem inneren Gewebe mit feinerem Sekret. Zen-
tral sind Spermien eingelagert. Die Bursa setzt sich fort in ein sehr kurzes 
( 3 - 4 um), unpaares, schwach kutikularisiertes Mundstück, das von zahlrei-
chen Matrixzellen gebildet wird. Den Matrixzellen liegen außen mehrere locker 
angeordnete Muskelfasern an. Den ventralen Bereich der Bursa bildet ein kern-
führendes Drüsengewebe mit einem feinkörnigen Sekret. 

D i skuss ion 
Von den innerhalb der Otocelididae vereinigten Genera besitzen nur Otocelis 

und Haplocelis einen in die Vesicula seminalis eingerollten Penis. 
Haplocelis mit der einzigen Art H. dichona weist als gattungsspezifische 

Merkmale nicht kutikularisierte Bursamundstücke und eine terminal gelegene 
Geschlechtsöffnung auf (cf. MARCUS 1954b, DÖRJES 1968a). Die Vertreter der 
Gattung Otocelis verfügen stets über kutikuläre Mundstücke und ventral gele-
gene Genitalpori. Die neue Species zeigt mit dem schwach kutikularisierten 
Mundstück und den ventralen Genitalöffnungen engere Beziehungen zu Otoce-
lis als zu Haplocelis auf. 

Das Genus Otocelis umfaßt derzeit 4 sichere Species (cf. DÖRJES 1968a; die 
von NlSHIMURA (1968) aus Japan gemeldete Otocelis sp. ist unzureichend be-
kannt). Die drei Arten O. rubropunctata (O. Schmidt), O. sachaliensis Ivanov 
undO. luteola (Kozloff) unterscheiden sich von O. phycophilus u. a. durch den 
Besitz eines kurzen geraden Penis und einer einzigen Geschlechtsöffhung (cf. 
V O N GRAFF 1891, 1904; IVANOV 1952; Ax 1959; KOZLOFF 1965; D ö R J E S 
1968a). Dagegen ist O. westbladi Ax durch einen langen eingerollten Penis und 
zwei Geschlechtsöffnungen gekennzeichnet (cf. Ax 1959, DÖRJES 1968a). Die 
beiden Pori können wie bei der neuen Art eng beieinander liegen (ef. WESTBLAD 
1946, fig. 23 A). Auch in der übrigen Organisation wie z. B. der Existenz von 
Augenflecken, epidermalen Sekreteinlagerungen, eines sehr kurzen Mund-
stücks etc. bestehen viele Übereinstimmungen zwischen O. westbladi und 
O. phycophilus. 

O. westbladi setzt sich aber deutlich ab von O. phycophilus durch den Besitz 
eines umfangreichen, den gesamten Körperquerschnitt ausfüllenden Muskel-
sphinkters an der Vagina (cf.DöRJES 1968a) sowie eines kraniad und nicht kau-
dad eingerollten Penis. 
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Philocelis Dörjes, 1968 
Philocelis karlingi pacifica nov. subspec. 

(Abb. 15 - 18) 

F u n d o r t e 
Santa Cruz (IX, 5b, 5c (= Locus typicus), 5d; 6a (hier häufig im unteren Sandhang und im Über-

gang zum vorgelagerten Sandwatt), 6b), November 1972. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen, zahlreiche Schnittserien. 

Holotypus 1 Sagittalschnittserie (Nr. P71), 9 Paratypen (P72 -P80), Zoologisches Mu-
seum der Universität Göttingen. 

Die Art tritt bevorzugt im Sublitoral in fein- bis mittelgrobsandigen Substra-
ten mit geringen Detritusbeimengungen auf. Im Eulitoral siedeltPh. k. pacifica 
in größerer Zahl in der permanent feuchten Zone von Sandhängen sowie in ge-
ringerer Abundanz in sandigen Felstümpeln und vereinzelt in der Mangrove-
Region. 

Vom Sediment isolierte Tiere zeichnen sich durch lebhafte Schwimmbewe-
gungen aus. 

Geschlechtsreife Tiere messen 0,4 - 0,5 mm. Im durchfallenden Licht ist die 
Art dunkel getönt; der zentrale Körperbereich mit dem verdauenden Par-
enchym erscheint bei reichlicher Nahrungsaufnahme grüngelb bis oliv gefärbt. 
Eine Pigmentierung ist nicht vorhanden; Augenflecke fehlen. 

Die Epidermis erscheint im histologischen Präparat deutlich zellig gebaut und 
erreicht im Vorderkörper eine Höhe von 6 - 8 um. 

Von der Ausmündung des Frontalorgans am Vorderende (Abb. 16A) ziehen 
mehrere Reihen kräftig ausgebildeter Rhabditen bis zum Hinterende des Tieres 
(Abb. 16B). 

Der Hautmuskelschlauch setzt sich aus einer Schicht von feinen äußeren 
Ring- und kräftigeren inneren Längsmuskeln zusammen. Dorsoventral zie-
hende Muskeln sind in allen Körperbereichen zu finden mit Ausnahme der sich 
an die Mundöffnung anschließenden Region. 

Das umfangreiche periphere Körperparenchym fällt im kranialen Bereich 
durch seinen Kernreichtum auf. In der kaudalen Region ist das Randparenchym 
wesentlich schwächer ausdifferenziert, es weist hier mehrere große Vakuolen 
auf (Abb. 15A, 18A). Das schwach tingierbare Zentralparenchym ist nur in 
Höhe der Mundöffnung stärker entwickelt. Diese liegt bei geschlechtsreifen 
Tieren kurz vor der Körpermitte, ein muskulöser Sphinkter fehlt. 

Die Statocyste ist in das nur mäßig entwickelte Gehirn eingebettet; das Ner-
vensystem liegt ganz überwiegend subepithelial. 

Aus dem umfangreichen Drüsenkomplex des Frontalorganes ziehen feinere 
ausführende Kanäle kranialwärts ; sie enthalten ein im histologischen Präparat 
schwach anfärbbares Sekret. 

Die paarigen Hoden sind etwa in Höhe der Mundöffnung lokalisiert. Ausdif-
ferenzierte Spermien lagern sich vor ihrem Eintritt in die Vesicula seminalis zu 
zwei falschen Samenblasen zusammen (Abb. 15A). Die Vesicula seminalis ist 
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Abb. 15. Philocelis karlingi pacifica. A. Organisation nach Quetsch- und Schnittpräparaten. 
B. Penis nach Quetschpräparat. C. Bursamundstück nach Quetschpräparat. 

Abb. 16. Philocelis karlingi pacifica. A und B. Habitus. C. Genitalregion. D und E. Mundstücke 
der Bursa seminalis. 
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von einer feineren Längs- und Ringmuskelhülle umgeben, die auch die Region 
der Kornsekretdrüsen und den Penis umgibt. Dieser setzt sich aus 8 - 1 2 kuti-
kularen Nadeln zusammen (Abb. 15B, 17A4-B). Sie erreichen eine Länge von 
58 — 76 um, sind in sich schwach gebogen und konvergieren distalwärts. Da-
durch erhält das Begattungsorgan bei nicht zu starkem Anquetschen die Form 
eines Rohres (Abb. 16 C) mit einer nur 4 um weiten Distalöffnung. Das Atrium 
genitale commune ist relativ klein, bei Tieren mit ausgestrecktem Penis (Abb. 
18) ist es nicht zu erkennen. 

Die paarigen Keimzonen des Ovars liegen in Höhe der Mundöffnung. Bei voll 
geschlechtsreifen Individuen befindet sich nur eine einzige große Oocyte kranial 
der weiblichen Hilfsorgane (Abb. 15A). Aus dem kaudalen Abschnitt des 
Atrium genitale commune zieht eine deutlich konturierte muskulöse Vagina 
dorsal des männlichen Organs zur Bursa seminalis. Die Vagina ist mit einem 
muskulösen, leicht kutikulären Mundstück versehen, es engt das Lumen der Va-
gina stark ein. Distalwärts des Mundstücks erweitert sich die Vagina, sie nimmt 
hier die Sekrete mehrerer, von kaudal einmündender Drüsenzellen auf. Proxi-
mal des Mundstücks ist die Vagina von einem hohen, schwächer anfärbbaren 
Epithel ausgekleidet. Die Wandung der spermaführenden Bursa seminalis un-
terscheidet sich kaum von der der Vagina (Abb. 18). Der weibliche Hilfsapparat 
setzt sich fort in ein 12 - 23 um langes, ventral gerichtetes Bursamundstück, das 
sich proximalwärts leicht verjüngt (Abb. 15C, 16D4-E, 18). Es besteht aus zahl-
reichen Matrixzellen, die durch die peripher ansetzende Muskulatur lamellenar-
tig ausgezogen sind. Zusammen mit dem Sperma tritt Sekret aus 2 intensiv tin-
gierbaren Drüsenzellen in den zentralen Ductus ejaculatorius ein. Dieser führt 
in einen ventral liegenden Spermienvorhof. 

D i skus s ion 
Auf Grund der Merkmalskombination „Penis besteht aus kutikularisierten 

Nadeln" und „Bursamundstück vorhanden" ist die Species der Gattung Philo-
celis zuzuordnen. Diese besteht derzeit aus den beiden Arten Ph. karlingi 
(Westblad, 1946) undPh. cellata Dörjes, 1968. Beide Arten weisen auf Grund 
neuerer Beobachtungen anPh. karlingi (cf.DöRJES & KARLING 1975, p. 185) 
allerdings nur geringe artspezifische Differenzen auf. 

Auch die im Galapagos-Archipel gefundenen Tiere zeigen enge morphologi-
sche Übereinstimmungen mit den europäischen Gattungsvertretern. Die gerin-
gen Unterschiede in der Körpergröße, Körperform, Färbung, Anordnung peri-
pherer Vakuolen, Höhe der Epidermiszellen und Lage der Hodenkeimzonen 

Abb. 17. Philocelis karlingi pacifica. A. Genitalregion mit Penis, Vagina und Bursa seminalis. 
B. Penis. 
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Abb. 18. Philocelis karlingi pacifica. Sagittalrekonstruktion der Genitalregion mit partiell ausge-
stülptem Penis. 

sind ohne größere systematische Bedeutung. Dagegen bestehen deutlichere Dif-
ferenzen bei der Ausbildung der kutikularen Bauelemente: 

(1) Ph. karlingi besitzt nach WESTBLAD (1946, 1949) und KARLING (1974) 
1 0 - 1 2 , nach LUTHER (1960) 4 - 6 Penisnadeln oder -stacheln, Ph. cellata nach 
DÖRJES (1968a) 20 - 30 Nadeln und die Galapagos-Tiere 8 - 1 2 Nadeln. 

(2) Das Bursamundstück mißt bei Ph. karlingi 27 -36 um, bei Ph. cellata 
mehr als 100 um und bei den Galapagos-Tieren 12 -23 um. 

DiePbilocelis-Vertreter von den Galapagos-Inseln unterscheiden sich also nur 
sehr geringfügig von der europäischen Ph. karlingi. Wir bewerten diese Unter-
schiede als Merkmale von subspezifischem Wert und errichten für die Galapa-
gos-Tiere die neue Unterart Ph. karlingi pacifica. 

Ein trennendes Merkmal zwischen beiden Unterarten ist mit dem Besitz 
(Ph. k. pacifica) bzw. dem Mangel (Ph. k. karlingi) eines kutikularisierten Va-
ginamundstücks gegeben. 

Parotocelis nov. gen. 

G a t t u n g s d iagnose 
Gefärbt durch Pigmente. Testes paarig, Ovar unpaarig, Kopulationsorgan aus 

kurzem, bewimpertem Antrum masculinum, muskulösem Peniszapfen und 
schwachwandiger Vesicula seminalis. Bursa seminalis zellig, ohne Mundstück. 
Gemeinsame Geschlechtsöffnung terminal oder subterminal am Hinterende. 
Gehirn epithelial bis subepithelial. Augenflecke fehlen. 

Typus der Gattung und einzige Art: Parotocelis luteopunctata nov. spec. 
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Parotocelis luteopunctata nov. spec. 
(Abb. 19) 

F u n d o r t e 
Santa Cruz (IX, 5b = Locus typicus; 7a). In eulitoralen Felstümpeln und im oberen Sublitoral (70 

cm Wassertiefe, Feinsand), November 1972. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen und Schnittserien. Holotypus 1 Dorsoventralschnittserie (Nr. 

P81), 9 Paratypen (P82 - P90), Zoologisches Museum der Universität Göttingen. 

Parotocelis luteopunctata wird 0,2 - 0,35 mm lang. Die lebenden Tiere fallen 
durch eine intensive Gelbfärbung auf, die durch epidermale Pigmentgranula 
hervorgerufen wird. Der langgestreckte Körper besitzt ein abgerundetes Vor-
der- und Hinterende. Die Form ist recht träge; ihre Fortbewegung besteht aus 
einem gleitenden Schwimmen. 

Die innere Organisation läßt sich am lebenden Tier nur schwer in ihren Ein-
zelheiten erkennen. Am Vorderende fallen in konvergierenden Langreihen an-
geordnete Rhabditen auf. Im hinteren Körperabschnitt befinden sich die Sper-
maansammlungen der kugeligen Bursa und der Vesicula sowie die Oocyten des 
unpaarigen Ovars und die Spermabündel der paarigen Testes. 

Die Epidermis (Abb. 19E) ist außergewöhnlich hoch. Auf die außen gelege-
nen Cilien und die Cilienwurzelzone folgt körperwärts eine mehrlagige Schicht 
gelb gefärbter Pigmentgranula. Dieser Zone schließt sich ein schwach grau er-
scheinender, feingranulierter Bereich an, der nur wenige Zellkerne enthält. Der 
größte Anteil der zugehörigen Kerne scheint unterhalb des Hautmuskelschlau-
ches, bestehend aus zarten Ring- und kräftigen Längsfasern, versenkt zu liegen. 
Epidermale Einschlüsse sind sowohl die schwach eosinophilen Rhabditendrü-
sen, die von der Körperoberfläche bis in subepidermale Körperpartien reichen, 
als auch die in ungewöhnlich großer Zahl auftretenden Hautregenerationskör-
per (Abb. 19F). 

Die Bildungsstadien der Hautregenerationskörper lassen sich bereits yor der 
Ausdifferenzierung der Cilien erkennen. Die ovalen bis rundlichen Ursprungs-
zellen, die innerhalb des gesamten peripheren Parenchyms zu finden sind, ent-
halten im Unterschied zu anderen Körperzellen grobgranuläre gelb gefärbte 
Pigmentkörnchen (Abb. 19FI). Diese sammeln sich in einem becherförmigen 
Bereich der Zellperipherie an und sind deutlich vom feingranulierten Zellplasma 
'getrennt (Abb. 19FII). Nach der Ausdifferenzierung der Pigmentgrana erfolgt 
die Bildung des eigentlichen Hautregenerationskörpers. Der von den Pigment-
körnchen gebildete Becher umschließt hierbei den Zellkern und den Großteil 
,des Zellplasmas. Die Cilien entstehen an der Seite der Becheröffnung (Abb. 
19FIII). Die ausdifferenzierten Stadien treten innerhalb der Epidermis auf. Sie 
bestehen aus einem geschlossenen Ciliensaum, einer sichelförmigen Pigment-
zone und zarten plasmatischen Bändern, die den Kern mit den Pigmentgrana 
verbinden (Abb. 19FIV). 
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Abb. 19. Parotocelis luteopunctata. A. Organisation nach Quetsch- und Schnittpräparaten. 
B. Rekonstruktion der Genitalregion in Dorsoventralansicht. C. Sagittalrekonstruktion 
des Hinterendes mit Pharynx und Genitalregion. D. Rekonstruktion der Bursa semina- : 
lis. E. Epidermisrekonstruktion. F (I — IV). Entwicklungsstadien von Hautregenera-
tionskörpern. 
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Die körperinnere Muskulatur ist nur schwach entwickelt. Auffällig sind be-
sonders zwei kräftige Retraktoren im Vorderende, die im Bereich der Statocyste 
beginnen und zum peripher gelegenen Hautmuskelschlauch verlaufen (Abb. 
19A). 

Ein zentral im Körperinneren gelegenes Gehirn fehlt. Nervöse Zentren kon-
zentrieren sich im vorderen dorsalen und dorsolateralen Bereich. Sie werden 
vom Hautmuskelschlauch durchbrochen und so in einen epidermalen und einen 
sub epidermalen Bereich untergliedert. 

Das kernreiche, schaumig-wabig strukturierte periphere Parenchym ist be-
sonders stark in der vorderen Körperhälfte entwickelt. Im Hinterkörper wird es 
durch die Geschlechtsorgane und das zentrale Parenchym stark eingeschnürt. 
Eine deutliche Grenzkontur zwischen dem peripheren und dem zentralen Par-
enchym ist nicht ausgebildet. Zahlreiche, wie ausgefranst erscheinende Gewe-
bezotten ragen fingerförmig in den zentralen Verdauungsraum hinein. 

Die auf der Körperunterseite gelegene Mundöffnung befindet sich in der Kör-
permitte. Die kreisförmige Öffnung führt in ein langes, die halbe Körperhöhe 
messendes und bewimpertes Pharynxrohr, das körperwärts durch einen kräfti-
gen Muskelsphinkter verschlossen werden kann. Der Übergang zwischen dem 
peripheren Parenchym und dem Pharynx simplex ist gekennzeichnet durch eine 
Drüsenrosette (Abb. 19C). Als Nahrung wurden Diatomeen festgestellt. 

Hautdrüsen treten besonders zahlreich am Vorderende auf. Die mit einem 
homogen erscheinenden Sekret erfüllten Zellen stecken tief im peripheren Par-
enchym, durchstoßen den Hautmuskelschlauch und münden zwischen den Ci-
lien aus. Eine Bündelung zu einem Frontalorgan ist nur in Ansätzen realisiert 
(Abb. 19A). 

Die Keimzonen der paarigen Testes liegen lateral in Höhe der Mundöffnung. 
Die Ausdifferenzierung der Spermatiden und Samenfäden erfolgt in Einzelfolli-
keln, die von vorne nach hinten an Reife zunehmen. Reife Samenfäden sind zu 
Bündeln vereint, die durch seitliche Poren in die Vesicula seminalis einmünden. 
Die Samenblase wird von einer sehr zarten, im Lichtmikroskop kaum wahr-
nehmbaren Membran umgeben. Am Übergang zum Antrum masculinum be-
finden sich ein Kranz eosinophiler Drüsenzellen und ein muskulöser Peniszap-
fen. Das kurze, bewimperte Antrum kann durch einen kräftigen Muskelsphink-
ter verschlossen werden (Abb. 19B). 

Das unpaarige Ovar liegt ventromedian und bestand bei den untersuchten In-
dividuen aus nur je 2 - 3 Oocyten. Auffallend ist die weite Zurückverlagerung 
der Keimzone in die hintere Körperhälfte. Die kugelige Bursa seminalis wird 
von einem lamelligen Epithel gebildet, das den zentralen Spermienraum umgibt 
und kaudal in eine unbewimperte Vagina übergeht. Diese führt dorsal über das 
Kopulationsorgan hinweg und mündet terminal in der gemeinsamen Ge-
schlechtsöffnung aus. Ein zelliger oder kutikulärer Ductus spermaticus wurde 
nicht beobachtet (Abb. 19D). 
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D i skuss ion 
Parotocelis luteopunctata ist in die Familie Otocelididae einzuordnen, da die 

Vagina hinter dem Antrum masculinum ausmündet. Die Art unterscheidet sich 
deutlich von allen bisher bekannten Vertretern dieser Familie (cf. DÖRJES 
1968a, p. lOOff.). 

Mit dem Mangel eines zelligen oder kutikularisierten Bursamundstücks und 
der Existenz einer terminal bis subterminal am Hinterende gelegenen Ge-
schlechtsöffnung sind größere Ähnlichkeiten zur monotypischen Gattung Ar-
ch ocelis gegeben. Mit dieser hatP. luteopunctata auch die weit ins Körperinnere 
zurückverlagerten Testes, das unpaare Ovar sowie die epitheliale bis subepithe-
liale Anlage des Gehirnes gemeinsam. Unterschiede treten jedoch im Bau des 
Kopulationsapparates auf: Parotocelis luteopunctata besitzt im Gegensatz zu 
Archocelis macrorhabditis ein Antrum masculinum und einen muskulösen Pe-
niszapfen. 

Exocelis nov. gen. 

G a t t u n g s d i a g n o s e 
Testis und Ovar paarig. Ohne Penis. Vesicula seminalis vorhanden. Genital-

öffnung unpaar und ventral gelegen. Ohne Atrium genitale und ohne kanalartige 
Vagina. Mit kaudaler Bursa seminalis, bestehend aus Spermien-und Sekretblase. 
Mit zahlreichen Bursamundstücken. Gehirn eingesenkt. 

Typus der Gattung und einzige Art: Exocelis exopenis nov. spec. 

Exocelis exopenis nov. spec. 
(Abb. 20-21) 

F u n d o r t e 
Santa Cruz (IX, 5a (= Locus typicus); 5c (vereinzelt); 5e), November 1972. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen, zahlreiche Schnittserien. Holotypus 1 Sagittalschnittserie(Nr. 

P91, 9 Paratypen (P92 - PlOO), Zoologisches Museum der Universität Göttingen. 

Den typischen Lebensraum dieser Art bilden lenitische bis schwach-lotische 
Sandstrände mit Mangrove-Bewuchs. Einige Inividuen wurden auch in sandigen 
Substraten aus dem oberen Sublitoral gefunden. 

In der Petrischale führen die Tiere in der Regel langsame und kreisende Bewe-
gungen aus, können aber auch rasch über das Substrat schwimmen. Das Haft-
vermögen am Substrat ist sehr gering. 

Im durchfallenden Licht erscheint der Körper sehr hell; allein der Bereich des 
Zentralparenchyms ist mitunter leicht gelblich abgesetzt. 

Die Epidermis mißt im Vorderende 7 - 1 0 um, in der Genitalregion dagegen 
nur 3 - 4 um. Die Kerne liegen im basalen Abschnitt der Zellen; in den kranial 

( 108 ) 



Interstitielle Fauna von Galapagos XXIII 45 

des Gehirns gelegenen Zellen treten auch in das Parenchym versenkte Kerne auf. 
Der Hautmuskelschlauch weist keine Besonderheiten auf. Dorsoventral und 

horizontal verlaufende Muskelfasern sind überall im Körper zu finden, auch im 
Zentralparen chym. 

E. exopenis ist durch den Besitz von 10 um großen Rhabditen im kranialen 
Körperbereich gekennzeichnet (Abb. 20A, 21A). Im Vorderkörper, insbeson-
dere in der Region zwischen Statocyste und Mundöffnung, treten ferner Haut-
drüsen auf, die ihr Sekret in Form kleiner, zu Längsreihen angeordneter Granula 
entlassen. In der hinteren Körperhälfte sind diese Granula nur vereinzelt und 
unregelmäßig angeordnet zu beobachten. 
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• 20. Exocelis exopenis. A. Organisation nach Quetsch- und Schnittpräparaten. B. Sagittalre-
konstruktion der Genitalregion. 

( 109 ) 



46 Ulrich Ehlers und Jürgen Dörjes 

Das periphere Parenchym erreicht seine maximale Ausdehnung im vorderen 
Körperabschnitt. In der kaudalen Region sind größere Vakuolen ausdifferen-
ziert. 

Das zentrale Parenchym zeichnet sich durch große und organellarme Zellen 
aus, die locker angeordnet sind. Proximal der einfachen, etwa in der Körper-
mitte gelegenen Mundöffnung tritt ein Komplex drüsiger Zellen auf. 

Vom eingesenkten Gehirn mit der eingeschlossen Statocyste zweigen je 1 Paar 
Dorsal-, Lateral- und Ventralnerven ab, die sich alsbald im Randparenchym ver-
lieren. Nach vorn verlaufen einige feinere Frontalnerven. 

Der Frontaldrüsenkomplex reicht bis weit über das Gehirn nach hinten. Das 
Sekret der Drüsen ist schwach eosinophil. Die Ausführgänge verlaufen ventrola-
teral des Gehirns und münden doral durch einen gemeinsamen terminalen Porus 
aus. 

Die Keimzonen der paarigen Hoden grenzen direkt an die Frontaldrüsen an. 
In den Samenstraßen vereinigen sich die ausgereiften Spermien zu kleinen Bäll-
chen; sie münden getrennt in die Vesicula seminalis ein. Die kugelige oder leicht 
oval ausgezogene Samenblase erreicht im gefüllten Zustand einen Durchmesser 
von 40 um. Sie weist eine kräftige Muskelhülle auf, der dorsofrontal einige Drü-
senzellen aufliegen (Abb. 20B). Vermutlich fungieren diese als Kornsekretdrü-
sen; ihr Sekret ist in geringem Umfang in der Vesicula anzutreffen. Das in der 
Samenblase liegende Sperma ist proximal spiralig aufgerollt, distal dagegen zu 
einem breiten Strang vereinigt (Abb. 2IC). Offenbar werden die strangförmig 
vereinigten Spermien bei der Kopulation direkt aus der Vesicula durch die ven-
trale Geschlechtsöffnung entlassen. Ein vom Porus abgesetztes Atrium genitale 
existiert nicht. 

Von der weiblichen Gonade ist am lebenden Tier zumeist nur eine große Oo-
cyte zu erkennen, die nahezu den gesamten Körperquerschnitt ausfüllt (Abb. 
21 A)-In Schnittpräparaten lassen sich die paarigen Keimzonen des Ovars nach-
weisen;.sie liegen kaudal der Mundöffnung (Abb. 20A). Der Komplex der Bursa 
seminalis liegt im hinteren. Körperbereich. Er besteht aus einem drüsigen Gewe-
be, durch das einzelne Dorsoventralfnuskeln ziehen. In diesem Gewebe ist nahe 
der G^schlechtsöffnung eine große Spermäblase ausgespart (Abb. 21D). Dieser 
Spermablase schließt sich kaudal eine umfangreiche Sekretblase an, die beidseitig 
lateral der Spermablase nach vorne zieht (Abb. 20A, 21B). In der Sekretblase lie-
gen eosinophile Drüsenprodukte, die zu kleinen Flocken vereinigt sind (Abb. 
20B). In dem Drüsengewebe zwischen der Spermablase und der reifsten Oocyte 
sind etwa 10 kleine kutikulare Bursamundstücke lokalisiert (Abb. 20B, 21C). 
Diese sind deutlich gegliedert; Matrixzellen wurden nicht gefunden. 

D i skus s ion 
Die systematische Einordnung dieser Art bereitet erhebliche Schwierigkeiten. 

Eine kaudal des männlichen Organs gelegene Bursa seminalis war bei Acoelen 
bisher unbekannt. 
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Abb. 21. Exocelis exopenis. A. Habitus. B. Genitalregion. C. Kopulationsorgan und Bursamund-
stucke. D. Kopulationsorgan und Bursa mit Spermien- und Sekretblase. 
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Im derzeit gültigen System werden alle Acoela mit hinter dem Penis ausmün-
dender Vagina in der Familie Otocelididae Westblad, 1949 zusammengefaßt. 
Die neue Art besitzt zwar keine klar abgegliederte Vagina, doch mündet die 
Bursa mit Sicherheit hinter dem männlichen Organ aus. Im Bau und in der Lage 
der weiblichen Genitalorgane bestehen daher Beziehungen zu den Otocelididae. 

Dagegen unterscheidet sich E. exopenis in der Organisation des männlichen 
Organs stark von den in der Familie Otocelididae vereinigten Taxa. 

Die Gattungen Otocelis Diesing und Haplocelis Dörjes besitzen einen rohr-
förmigen, in die Samenblase eingerollten Penis. Bei den Gattungen Haplotestis 
Dörjes, Archocelis Dörjes, Notocelis Dörjes, Philocelis Dörjes und Parotocelis 
(vgl. Seite 40) ist der Penis stilettförmig, muskulös und kutikularisiert, nicht in 
die Vesicula invaginiert (cf. DÖRJES 1968a, p. lOOff.). Mit dem Mangel eines Pe-
nis unterscheidet sich die neue Art sehr deutlich von allen Otocelididae; eine 
Einordnung in eines der bestehenden Genera ist nicht möglich. 

Mit der Entdeckung von E. exopenis verstärken sich zudem die von DÖRJES 
(I.e.) vorgetragenen Argumente, daß die Familie Otocelididae keine natürliche 
Verwandtschaftsgruppe darstellt. So stehen Otocelis una Haplocelis den Convo-
lutidae nahe, Haplotestis, Archocelis, Notocelis und Philocelis den Childiidae 
und die neue Gattung Exocelis den Haploposthiidae. Von einer Auflösung der 
Familie Otocelididae wird jedoch aus den bei DÖRJES (I.e.) diskutierten Grün-
den vorläufig abgesehen. 

Childiidae Dörjes, 1968 
Philactinoposthia Dörjes, 1968 

Philactinoposthia tenebrosa nov. spec. 
(Abb. 22-23) 

F u n d o r t e 
Santa Cruz (IX, 5a (= Locus typicus), 5b, 5c, 5d), November 1972. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen, mehrere Schnittserien. 

Holotypus 1 Sagittalschnittserie (Nr. P101), 9 Paratypen (PI02 - P I 10), Zoologisches 
Museum der Universität Göttingen. 

Ph. tenebrosa wurde überwiegend im Bereich der Mangrove auf Mittel- bis 
Feinsand gefunden. In stärker lotischen Biotopen des Eulitorals und im Sublito-
ral konnte die Art nur vereinzelt, aber regelmäßig beobachtet werden. 

Die Tiere bewegen sich zwischen den Sandkörnern relativ langsam fort. Vom 
Sediment vollständig isolierte Individuen zeigen die für Acoela typischen krei-
senden Bewegungen, schwimmen aber auch gradlinig über größere Strecken 
voran. 

Ph. tenebrosa erreicht bei voller Geschlechtsreife eine Länge von 0,8 - 1,0 
mm. Die Species erscheint im durchfallenden Licht undurchsichtig, schwarzfar-
ben, bedingt durch eine Vielzahl von Rhabditen und das außerordentlich dunkle 
Zentralparenchym (Abb. 23A4-B). 
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Abb. 22. Philactinoposthia tenebrosa. A. Organisation nach Lebendbeobachtungen. B. Sagittal-
rekonstruktion der Genitalregion. 
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Die Epidermis erreicht im histologischen Präparat eine Höhe von 6-8 Jim; 
sämtliche Kerne liegen intraepidermal. 

Im Parenchym liegen umfangreiche Rhabditendrüsen. Sie sind in regelmäßi-
gen Abständen im gesamten Körperbereich mit Ausnahme des Vorderendes zu 
finden und entlassen durch ihre Ausführgänge breite Rhabditen. Diese sind in 
Bündeln zu 6 -15 Stäbchen vereint (Abb. 23D). Sie sind im Durchlicht gelb oder 
oliv gefärbt und überragen mit ihren Spitzen das Niveau der distalen Epider-
mismembran; die Spitzen nehmen dabei eine dunklere Färbung an. Im mittleren 
Körperbereich messen die Rhabditen 8-10 um, kaudal- und kranialwärts sind 
sie kürzer. 

Zusätzlich zu den starken Rhabditen besitzt Ph. tenebrosa eine Reihe von 
adenalen Stäbchenstraßen, die frontal ausmünden. 

Der Hautmuskelschlauch besteht aus feinerer äußerer Ring- und kräftiger in-
nerer Längsmuskulatur. Im Vorderende und in Höhe der Geschlechtsorgane 
treten horizontal und dorsoventral verlaufende Muskelfasern auf. 

Das periphere Parenchym weist zahlreiche Kerne auf. Es besitzt seine größte 
Ausdehnung im Vorder- und Hinterkörper. Im mittleren Abschnitt überwiegt 
das lockere Zentralparenchym. Die einfache Mundöffnung liegt am Ende der 
vorderen Körperhälfte. 

Vom Nervensystem wurde nur der Komplex des Gehirns mit der eingeschlos-
senen Statocyste klar erkannt. Die Längsnervenstämme heben sich kaum aus 
dem Parenchym heraus, zudem erschweren die zahlreichen Drüsenzellen eine 
genauere Analyse. 

Die Drüsen des Frontalorgans liegen kaudal des Gehirns, ihre Ausführgänge 
ziehen zusammen mit den adenalen Rhabditenstraßen frontad, vereinigen sich 
und münden frontal in einem gemeinsamen Porus aus. 

Die Hoden sind paarig angelegt. Ihre Keimzonen überragen die Mundöff-
nung kaudalwärts. Die ausdifferenzierten Spermien ziehen in den Samenstraßen 
zur Vesicula seminalis .Diese ist am lebenden Material relativ lang gestreckt; eine 
Hülle aus Ring- und Längsmuskulatur umgibt die Vesicula. Die Muskulatur 
setzt sich kraniad über die Einmündungsstellen der Samenstraßen fort, schwächt 
sich dann aber rasch ab. Distalwärts begleitet die Muskulatur die den männli-
chen Genitalkanal auskleidenden Epithelien. In der Vesicula seminalis wurden 
nur Spermamassen erkannt; eine Vesicula granulorum ist nicht ausgebildet. Der 
stilettartige Penis besteht aus kutikularisierten, 65 - 75 [Am langen Stäben (Abb. 
23C), die von der Vesicula aus zunächst kaudad ziehen, distalwärts konvergie-
ren und schließlich zur Ventralseite abbiegen. Das kleine, weit kaudal gelegene 
Atrium genitale commune ist bewimpert; Drüsen mit einem basophilen Sekret 
münden neben dem männlichen Genitalkanal in das Atrium ein (Abb. 22B). 

Ph. tenebrosa besitzt ein unpaares Ovar. Die Keimzone liegt in Höhe oder, 
kaudal der Mundöffnung (Abb. 22A). Heranreifende Oocyten lagern sich mit-
unter nebeneinander und können so die Existenz paariger Ovarien vortäuschen. 
Ein separater weiblicher Genitalporus existiert nicht. Zu der weit vom Atrium 
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Abb. 23, Philactinoposthia tenebrosa. A. Habitus eines geschlechtsreifen Tieres. B. Habitus eines 
Jungtieres. C. Hinterende mit Kopulationsorgan. D. Rhabditen. 

genitale commune entfernten Bursa zieht ein schmales, von feiner Muskulatur 
gesäumtes Band aus drüsigem Gewebe. Es dürfte die Funktion einer Vagina er-
füllen. Die umfangreiche Bursa seminalis ist in ein ebenfalls drüsiges, syncytiales 
Gewebe eingebettet. Sie setzt sich fort in ein von Matrixzellen ausgeschiedenes, 
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stark kutikularisiertes Mundstück. Es ist 10-15 um lang, deutlich gegliedert und 
im lebenden Organismus außerordentlich biegsam. 

Di skuss ion 
Die Art entspricht in allen Merkmalen der von DÖRJES (1968a, p. 114) gege-

benen Diagnose für das Genus Philactinoposthia. Diese Gattung umfaßt bisher 9 
aus dem Atlantik und seinen Randmeeren bekannte Species. 

Zu Ph. saliens (Graff, 1882), Ph. pusilla (Westblad, 1946), Ph. rhammifera 
(Westblad, 1946), Ph. adenogonaria Dörjes, 1968, Ph. diploposthia Dörjes, 
1968 und Ph. viridis Dörjes, 1968 bestehen keine engeren Beziehungen; diese 
Arten verfügen u. a. über Kornsekretdrüsen am männlichen Begattungsorgan in 
Form von Prostatoidorganen. 

Ph. helgolandica Dörjes, 1968 und Ph. viridorhabditis Dörjes, 1968 weisen 
im Habitus, im Mangel parenchymatischer Vakuolen und im Auftreten farbiger 
Rhabditen sowie eines unpaaren Ovars eine Reihe von Übereinstimmungen mit 
Ph. tenebrosa auf, unterscheiden sich aber von der Galapagos-Art durch die 
Existenz von zwei Genitalpori und die spezielle Ausbildung des Penis (Ph. hel-
golandica: Penis in der proximalen Wand der Vesicula verankert; Ph. viri-
dorhabditis: Penis rein muskulös). 

Die von DÖRJES & KARLING (1975, p. 185) in die Gattung überstelltePÄ. sty-
lifera (Westblad, 1946) ähnelt der neuen Art in mehrfacher Hinsicht: Rhabdi-
tendrüsen mit großen Stäbchenpaketen; Penis ein 60 - 70 um langes Nadelrohr 
(ef. WESTBLAD 1946, p. 25 und 27) und weit kaudal ausmündend; Bursamund-
stück 16 [im lang und gegliedert. Unterschiede zu Ph. tenebrosa sind aber mit 
der separaten weiblichen Geschlechtsöffnung, der deutlich zelligen Vagina und 
den in den männlichen Genitalkanal einmündenden Drüsen (cf. DÖRJES & 
KARLING 1975, Fig. 27) sowie den paarigen Keimzonen des Ovars gegeben. 

Pseudactinoposthia Dörjes, 1968 
Pseudactinoposthia parva nov. spec. 

(Abb. 24-25) 

F u n d o r t e 
James (VI, lb); Santa Cruz (IX, 5b = Locus typicus), November 1972. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen, mehrere Schnittserien. 

Holotypus 1 Horizontalschnittserie (Nr. P i l l ) , 9 Paratypen (P112-P120), Zoologi-
sches Museum der Universität Göttingen. 

P. parva wurde nur in sandigen Substraten kleiner eulitoraler Felstümpel ge-
funden. In der Petrischale zeichnen sich die Tiere durch außerordentlich 
schnelle und wendige Schwimmbewegungen aus. 
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Abb. 24. Pseudactinoposthia parva. A. Organisation nach Lebendbeobachtungen. B. Sagittalre-
konstruktion des Hinterendes mit Genitalkomplex. 

Die Art erreicht bei voller Geschlechtsreife eine maximale Länge von 0,2 mm. 
Der längliche-ovale Körper (Abb. 24A, 25A) ist farblos, nur das zentrale Paren-
chym erscheint im durchfallenden Licht aufgrund von Nahrungseinschlüssen 
leicht gelblich oder braunrot gefärbt. 

Das Plasma der durchschnittlich 6-10 urn hohen Epidermiszellen weist zahl-
reiche dunkle Granula und die Zellkerne auf. Im Bereich des Vorderendes sind 
offenbar intrazellulär gelegene Vakuolen ausdifferenziert; sie drängen das Cy-
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toplasma bis auf schmale radiär verlaufende Stränge zurück. In regelmäßigen 
Abständen durchbrechen Ausführgänge von Rhabditendrüsen die Epidermis. 

Der Hautmuskelschlauch ist insgesamt recht schwach entwickelt; er setzt sich 
aus äußeren Ring- und inneren Längsmuskeln zusammen. Dorsoventrale Mus-
keln treten in geringer Zahl im Vorderkörper und im stärkeren Maße in der Ge-
nitalregion auf. Ein vom männlichen Organ zur Schwanzspitze annähernd hori-
zontal verlaufender Retraktormuskelist bereits im Leben gut zu erkennen (Abb. 
24 B). 

Im peripheren Parenchym liegen in regelmäßigen Abständen Rhabditendrü-
sen, die ihre Sekrete in Form kräftiger Stäbchen entlassen. Die Ausführgänge mit 
den die Epidermis überragenden Rhabditen sind zu mehreren Längsreihen an-
geordnet, die vom Vorder- bis zum Hinterende reichen. Zusätzliche adenale 
Stäbchenstraßen sind kaudal und ventrolateral des Gehirns lokalisiert, sie treten 
frontal aus. 

Das periphere Parenchym ist allein im kranialen Bereich stärker entwickelt; 
ansonsten säumt es als schmales Band den Hautmuskelschlauch. In Höhe der 
Genitalregion treten größere Vakuolen auf (Abb. 24B, 25) und verdrängen das 
Parenchym nahezu vollständig. 

Zentralparenchym ist nur im Anschluß an die einfache Mundöffnung zu fin-
den, es besteht aus Zellen mit einem organellarmen Plasma. 

Das Nervensystem mit dem Gehirn läßt sich auf Grund der geringen Dimen-
sionen nur bedingt analysieren. Vom Gehirn mit der zentral eingeschlossenen 
Statocyste ziehen feinere Fasern frontad und mehrere Längsnervenstämme kau-
dad; letztere legen sich sehr rasch dem Hautmuskelschlauch an. 

Kaudal des Gehirns liegen die Drüsen des Frontalorgans; sie entlassen ihr 
schwach eosinophiles Sekret durch einen gemeinsamen terminalen Porus. 

Von den in der vorderen Körperhälfte gelegenen Keimzonen der Hoden zie-
hen die mitunter zu Knäueln vereinigten Spermien zur Vesicula seminalis. Diese 
ist von einer Muskelhülle umgeben und an den getrennten Einmündungssteilen 
der Samenstraßen zipfelartig ausgezogen. Der Vesicula seminalis liegt kaudal 
eine muskulöse Vesicula granulorum an. Zwischen beiden Vesiculae inseriert 
der Penis. Er besteht aus mehreren schwach kutikularisierten, 1 1 - 1 4 um lan-
gen Leisten, die schräg dorsoventral gestellt sind und distalwärts leicht konver-
gieren (Abb. 24, 25D). Sie treten in ein nur undeutlich von der gemeinsamen Ge-
schlechtsöffnung abgesetztes Atrium genitale commune ein. 

Die Keimzone des unpaaren, ventromedian gelegenen Ovars befindet sich 
kurz hinter der Mundöffnung. Reife Oocyten füllen nahezu den gesamten Kör-
perquerschnitt aus (Abb. 25A4-B). Der Komplex der Bursa seminalis besteht 
aus einem stark drüsigen Gewebe. Es weist ein feinkörniges Sekret auf (Abb. 
24B). Neben Fremdspermamassen sind mitunter mehrere Anhäufungen grob-
körnigen Sekrets zu beobachten (Abb. 24A). Ob es sich hierbei um bei der Ko-
pulation aufgenommenes Kornsekret handelt, ist nicht zu entscheiden. Der 
Bursa seminalis fehlt ein Mundstück; auch läßt sich eine klare Verbindung zur 
Geschlechtsöffnung in Form einer Vagina nicht nachweisen. 
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Abb. 25. Pseudactinoposthia parva. A. Habitus. B und C. Hinterende mit Genitalkomplex. 
D. Region des Kopulationsorgans. 
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D i skuss ion 
Auf Grund der Merkmalskombination ,,Hautmuskelschlauch normal", 

,,Penis stilettartig, nicht in die Vesicula eingestülpt" und „Bursa ohne Ductus 
spermaticus" ist die Art in das Genus Pseudactinoposthia Dörjes, 1968 ein-
zuordnen. Abweichungen gegenüber der von DöRJES gegebenen Gattungsdia-
gnose sind nur mit der Ausbildung von Dorsoventralmuskulatur gegeben. 

Pseudactinoposthia umfaßt bisher 3 Species. Zu der von MARCUS (1954b, p. 
423) beschriebenen P. daena bestehen deutliche Differenzen im speziellen Bau 
der männlichen und weiblichen Genitalorgane sowie mit der Existenz paariger 
Ovarien und getrennter Genitalpori. 

Auch die von DöRJES (1968a) aus der Nordsee gemeldeten Vertreter P. gra-
naria und P. saltans sind trotz gewisser Übereinstimmungen (gemeinsame Ge-
schlechtsöffnung, Mangel einer klar abgegliederten Vagina) offenbar nicht näher 
mit den Galapagos-Tieren verwandt. P. saltans besitzt einen lamellenartigen 
Penis und paarige Ovarien; der Art fehlen jegliche Rhabditen sowie eine Vesi-
cula granulorum.P. granaria weist zwar wie P. parva eine Kornsekretblase und 
ein unpaares Ovar auf, doch ist der Penis muskulös und ein Vaginalgang in Form 
von Drüsen ausdifferenziert. 

Monoposthia nov. gen. 

G a t t u n g s d i a g n o s e 
Ungefärbt. Frontalorgan vorhanden. Dorsoventralmuskulatur schwach. 

Hautmuskelschlauch aus äußeren Ring- und inneren Längsmuskeln. Ge-
schlechtsöffnung subterminal. Vesicula seminalis fehlt. Kleiner zapfenförmiger 
Penis aus Ring- und Längsmuskeln. Bursa seminalis mit Mundstück, Ductus 
spermaticus und Spermienvorhof. Ovar unpaarig. Testes paarig. 

Typus der Gattung und einzige Art: Monoposthiapseudovesicula nov. spec. 

Monoposthia pseudovesicula nov. spec. 
(Abb. 2 6 - 2 7 ) 

F u n d o r t 
Santa Cruz (IX, 5c = Locus typicus), November 1972. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen und Schnittserien. Holotypus 1 Sagittalschnittserie (Nr. P121), 

4 Paratypen (P122-P125), Zoologisches Museum der Universität Göttingen. 

Monoposthia pseudovesicula erreicht eine Körperlänge von 0,2 — 0,25 mm, 
Das Vorderende ist breit gerundet, das Hinterende zugespitzt. Am lebenden 
Objekt lassen sich mehrere Rhabditenstraßen im Vorderende, paarige Testes 
und paarige falsche Samenblasen, die nahezu endständige Geschlechtsöffnung 
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Abb. 26. Monoposthia pseudovesicula. A. Organisation nach Lebendbeobachtungen. B. Sagittal-
rekonstruktion nach Schnittserien. C. Sagittalrekonstruktion der Genitalregion. 
D. Epidermisrekonstruktion. 
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Abb. 27. Monoposthia pseudovesicula. A. Habitus. B. Hinterende mit Genitalkomplex. C. Bur 
seminalis. D. Drüsenrosette des Kopulationsorgans. 
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mit Drüsenbesatz sowie das unpaarige Ovar und die weiblichen Hilfsorgane be-
stehend aus Bursa seminalis, kutikulärem Mundstück und Spermienvorhof er-
kennen (Abb. 26A, 27A-D). 

Die relativ mächtige Epidermis (Abb. 26D) besteht aus einem dicht konden-
sierten Grundgewebe mit eingelagerten vakuolenartigen Räumen. Die zugehö-
rigen Kerne liegen intraepithelial im basalen Bereich des Gewebes. Die eosino-
philen Rhabditen sind Stäbchen- bis keulenförmig gestaltet. Sie sitzen dem aus 
äußeren Ring- und inneren Längsmuskeln bestehenden Hautmuskelschlauch 
auf, durchstoßen die Cilienwurzelzone und münden zwischen den Körpercilien 
aus. 

Weitere stark eosinophile Körperdrüsen liegen hinter der Statocyste. Ihre Se-
kretionshälse vereinigen sich distal zu einem kompakten Organ, das frontal mit 
einem Porus ausmündet (Abb. 26A4-B). 

Die Mundöffnung befindet sich auf der Ventralseite kurz vor der Körpermit-
te. Ein Pharynx simplex sowie ein Muskelsphinkter wurden nicht beobachtet. 
Der Mundöffnung schließt sich proximal ein kernloses Parenchym an, in das 
randwärts Zotten des kernreichen peripheren Parenchyms hineinragen. 

Die Keimzonen der dorsolateral gelegenen Testes befinden sich im vorderen 
Körperdrittel. Hier ragen follikuläre Zotten in das Körperinnere hinein. Reife 
Spermien sammeln sich in zwei lateralen falschen Samenblasen von ungewöhnli-
cher Länge an. Die Samenfäden, die parallel zueinander ausgerichtet sind, wei-
sen mit ihren haarförmig ausgezogenen Enden zur subterminal gelegenen Ge-
schlechtsöffnung hin. Die frontal gerichteten Vorderenden sind um ein Vielfa-
ches breiter und lassen nach ihrer Anfärbung mit Hämatoxylin eine deutliche 
Streifung von helleren und dunkleren Abschnitten erkennen. 

Das Kopulationsorgan, das erst bei der Verwendung von ölimmersion deut-
lich erkennbar ist, besteht aus einem muskulösen Peniszapfen, der von einer ba-
salen Drüsenrosette umgeben ist (Abb. 26B4-C). Die distalen Abschnitte der 
Drüsenzellen beinhalten ein körniges, cyanophiles Sekret. Hinter dem Penis-
zapfen münden wenige, leicht sichelförmig gekrümmte, eosinophile Zellen in 
die Drüsenrosette ein. Ihre proximalen Enden reichen bis zum dorsalen Haut-
muskelschlauch. 

Das ventral gelegene Ovar ist unpaarig. Es besteht aus nur wenigen Oocyten, 
die auf engstem Raum zwischen Mundöffnung und Bursa seminalis heranwach-
sen (Abb. 26B4-C). Die Bursa seminalis setzt sich aus einem kugelförmigen 
Spermienbehälter mit lamelliger Wandung, einem kutikularisiertem, ventral ge-
richteten Bursamundstück mit zentralem Ductus spermaticus und einem lamel-
lig angelegten Spermienvorhof zusammen, der von der reifsten Oocyte halb-
kreisförmig umgeben wird. Das Bursamundstück baut sich aus 6 - 7 kutikulären 
Ringen auf, die kreisförmig von ihren Matrixzellen umgeben sind. Ein offener 
Vaginalgang konnte nur in Bursanähe erkannt werden. Die Verbindung zur Ge-
schlechtsöffnung ist undeutlich. 
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D i skuss ion 
Für Monoposthia pseudovesicula wird eine neue Gattung errichtet. Nahe ver-

wandte Gattungen sind Philactinoposthia Dörjes, 1968 und Pseudactinoposthia 
Dörjes, 1968. 

M. pseudovesicula differiert von den Arten der Genera Philactinoposthia und 
Pseudactinoposthia insbesondere durch den Mangel einer Vesicula seminalis im 
männlichen Begattungsorgan. Ein weiteres Unterscheidungsmerkmal zur Gat-
tung Pseudactinoposthia ist mit dem Besitz eines kutikularisierten Mundstücks 
an der Bursa seminalis gegeben. 

Mecynostomidae Dörjes, 1968 
Pseudmecynostomum Dörjes, 1968 

Pseudmecynostomum pellucidum nov. spec. 
(Abb. 28) 

F u n d o r t 
Santa Cruz (IX, 6a = Locus typicus) im oberen Sublitoral, Wassertiefe 70 cm, November 1972. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen und Schnittserien. Holotypus 1 Sagittalschnittserie 

(Nr. P131), Zoologisches Museum der Universität Göttingen. 

Pseudmecynostomum pellucidum erreicht eine Länge von 0,5 mm. Der läng-
lich-ovale, an den Enden schwach zugespitzte Körper ist glasig durchsichtig; 
nur das zentrale Parenchym kann, wahrscheinlich infolge von Nahrungsparti-
keln, leicht gelblich getönt sein. 

Die Durchsichtigkeit des Körpers erlaubt es, einen Teil der inneren Organisa-
tion am lebenden Tier zu erkennen. Bei voller Geschlechtsreife lassen sich so-
wohl die paarigen Testes als auch die paarigen Ovarien bis zu ihren Keimzonen 
im Vorderkörper verfolgen. Die genaue Strukturanalyse der Kopulationsorgane 
fällt wegen ihres einfachen, zellulären Aufbaus schwer. Erkennbar sind die 
männliche und weibliche Geschlechtsöffnung sowie die Samenansammlungen 
der Bursa seminalis und der Vesicula seminalis (Abb. 28 B). 

Die allseitig bewimperte Epidermis ist relativ flach. Die Kerne liegen intraepi-
thelial im Zentralbereich des schaumig erscheinenden Gewebes. Rhabditendrü-
sen fehlen; in größerem Maße entwickelt sind jedoch große, sackförmige 
Schleimdrüsen, die weit in das periphere Randparenchym hinabreichen und ein 
homogenes, schwach tingierbares Sekret enthalten (Abb. 28 E). Der Hautmus-
kelschlauch besteht aus äußeren Ring- und inneren Längsmuskeln. 

In das wabig-schaumige und kernreiche Randparenchym des Vorderendes 
liegen das Gehirn und das Frontalorgan eingebettet. Eine genaue Strukturana-
lyse des zentralen Nervenplexus war nicht möglich. Die zahlreichen, sich zu ei-
nem kompakten Frontalorgan vereinigenden Frontaldrüsen erfüllen den weitaus 
größten Teil des vorderen Körperabschnittes und erschweren eine genaue Re-
konstruktion. 
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•Abb. 28. Pseudmecynostomum pellucidum. A. Sagittalrekonstruktion nach Schnittserien. B. Or-
ganisationsschema des Hinterendes nach Lebendbeobachtungen. C. Sagittalrekonstruk-
tion der Genitalregion. D. Ovarausschnitt. E. Epidermis. 

( 125 ) 



62 Ulrich Ehlers und Jürgen Dörjes 

Das zentrale Parenchym erstreckt sich über weite Teile des Körpers. Zusam-
men mit den übrigen Organsystemen engt sich die Ausdehnung des Randparen-
chyms auf nur zarte periphere oder organumgebende Lagen ein. Eine fest kontu-
rierte Grenzstruktur zwischen den Geweben besteht nicht, wenn auch der Ver-
dauungstrakt als simpler Hohlraum mit verstreut liegenden Inseln grießiger 
Konsistenz und Nahrungsteilchen (Diatomeen) erscheint. Die Mundöffnung, 
die keine erkennbaren Muskel- oder Drüseneinrichtungen besitzt, liegt auf der 
Ventralseite, kurz vor der Körpermitte. 

Die vorliegende Art besitzt sowohl weibliche Hilfsorgane als auch ein für die 
Familie typisches Kopulationsorgan. Die beiden Geschlechtsöffnungen liegen 
auf der Ventralseite, kurz vor dem Hinterende (Abb. 28A). 

Die Keimlager der paarigen Testes befinden sich dorsolateral hinter der Stato-
cyste. Die Reifung der Spermatiden und die Ausdifferenzierung der Samenfäden 
erfolgt kontinuierlich in kleineren Follikeln von vorn nach hinten. Dorsolateral 
vor dem Kopulationsorgan kommt es zu Spermienansammlungen, die als falsche 
Samenblasen gedeutet werden. 

Das von einer Muskelhülle umgebene Kopulationsorgan (Abb. 28 C) liegt im 
Hinterende des Körpers und besteht aus einem proximalen spermaspeichernden 
Abschnitt und einem distalen drüsigen Bereich. Zwischen diesen Organteilen 
sind zahlreiche stilettförmige Nadeln lokalisiert, die entweder als Reizorgane 
oder als Pseudopenes fungieren. Ihre Spitzen weisen ausnahmslos zum zentralen 
Ductus ejaculatorius, der vom cyanophilen Sekret der Drüsenzellen erfüllt ist. 

Die Ovarien sind ebenso wie die Testes paarig angelegt. Junge Oocyten wur-
den überwiegend in den ventrolateralen Bereichen des Vorderendes beobachtet. 
Ältere Oocyten treten gehäuft im mittleren Körperabschnitt auf, wo sie mit lo-
bopodienartigen Fortsetzungen (Abb. 28D) im Gewebe des ventralen Randpar-
enchyms verankert erscheinen. Da die Oocyten in diesem Bereich durchaus ver-
schiedene Größe haben, erhebt sich die Frage, ob dieser Ovarabschnitt nicht nur 
Nähr- sondern auch Keimfunktion besitzt. Den dorsal gerichteten Bereichen 
der Oocyten fehlen diese Fortsätze. 

Das weibliche Hilfsorgan liegt vor dem Kopulationsorgan. Im Bereich der 
weiblichen Geschlechtsöffnung stülpt sich die Epidermis schwach ein und führt 
über einen zarten Muskelsphinkter in einen oval geformten Vaginalbereich, des-
sen zentraler Teil von enggefügten und vertikal verlaufenden Gewebelamellen 
erfüllt ist (Abb. 28C). Die peripheren Abschnitte weisen ein aufgelockertes, zel-
liges Gewebe mit relativ großen Kernen auf. Die Außenwand dieser Vaginal-
blase wird von zarten Muskelfasern umgeben. Dorsal sitzt ihr ein mehr oder we-
niger kompaktes Spermabündel auf, für das keine Hüllmembran gefunden wur-
de. Trotzdem weisen die gebündelten Spermien in ventrofrontaler Richtung auf 
einen dicht kondensierten, grießigen Gewebebereich mit randständigen Kernen 
hin, der wohl als Spermienvorhof angesprochen werden kann. 

Die Diskussion der Art erfolgt im Anschluß an die Beschreibung vonP. tar-
düm. 
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Pseudmecynostomum tardum nov. spec. 
(Abb. 29-30) 

F u n d o r t 
Santa Cruz (IX, 5b = Locus typicus, 5d), November 1972. 
M a t e r i a l : Lebendbeobachtungen und Schnittserien. Holotypus 1 Sagittalschnittserie (Nr. P141), 

5 Paratypen (P142 - P146), Zoologisches Museum der Universität Göttingen. 

Pseudmecynostomum tardum erreicht eine Länge von 0,6 - 0,7 mm. Der rela-
tiv breite und stark abgeflachte Körper besitzt ein stumpf gerundetes Vorder-
und ein spitz gerundetes Hinterende (Abb. 30A4-B). Das Vorderende ist 
schwach bis intensiv gelb gefärbt, das Verdauungsparenchym kann durch aufge-
nommene Nahrung (Diatomeen?) gelblich-braun erscheinen. Die übrigen Kör-
perpartien sind ungefärbt und erscheinen im Durchlicht glasklar (Abb. 
30C4-D). Die Fortbewegung besteht aus einem trägen Gleitkriechen; 
Schwimmbewegungen wurden nicht beobachtet. 

Von der inneren Organisation zeichnen sich am lebenden Tier (Abb. 29A, 
30A-C) die paarigen Testes und Ovarien, die Bursa seminalis und die Vesicula 
seminalis mit ihren drüsigen Einrichtungen, die Vakuolen des Hinterendes so-
wie die getrennten Geschlechtsöffnungen ab. Eine detaillierte Analyse des Baus 
der inneren Organe fällt am lebenden Tier schwer. 

Die Epidermis (Abb. 29D) ist relativ hoch. Das Gewebe, das die zugehörigen 
Kerne einschließt, erscheint ventral dichter kondensiert als dorsal, wo es eine 
mehr schaumige Konsistenz besitzt. Sackförmige, wasserhelle Räume (Drüsen?) 
treten ebenso wie Hautregenerationskörper verstreut im Deckepithel auf. Bil-
dungsgewebe der Regenerationskörper ist aber offenbar das periphere Paren-
chym, wo zahlreiche Entwicklungsstadien aber auch ausdifferenzierte Körper 
beobachtet wurden. Der Hautmuskelschlauch besitzt den gewöhnlichen Bau 
aus äußerer Ring- und innerer Längsmuskulatur. Dorsoventrale Muskeln treten 
im Hinterkörper zwischen den Geschlechtsorganen und Vakuolen auf. Im Vor-
derende ist ein dorsaler Retraktor entwickelt. 

Das kernreiche Randparenchym, das den Vorderkörper ausfüllt und in zarter 
Schicht den inneren Organen und dem Hautmuskelschlauch anliegt, besitzt eine 
wabige Konsistenz. Eine Grenzschicht zum Zentralparenchym konnte nicht 
beobachtet werden. Auf das Fehlen einer Gewebescheide deuten auch zottenar-
tige Verlängerungen des Randparenchyms hin, die fingerförmig in den zentralen 
Verdauungsraum hineinragen. 

Das kernfreie Zentralparenchym, das sich durch das mittlere Körperdrittel er-
streckt, ist mit einer grießig-schaumig erscheinenden Grundsubstanz erfüllt. 
Darin eingebettet treten vakuolenartige Räume auf, die stets Bruchstücke von 
Diatomeenschalen enthalten. Ventral am Übergang des 2. zum 3. Körperfünftel 
findet das Zentralparenchym Anschluß an die lochblendenartige Mundöffnung. 
Muskulöse oder drüsige Strukturen wurden im Bereich des Mundes nicht ge-
funden. 
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Abb. 29. Pseudmecynostomum tardum. A. Organisation nach Lebendbeobachtungen. B. Sagit-

talrekonstruktion nach Schnittserien. C. Sagittalrekonstruktion der Genitalregion. 
D. Epidermisrekonstruktion. 
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Die Hauptmasse der cerebralen Nervensubstanz liegt peripher unterhalb des 
Hautmuskelschlauches (Abb.29B) und zwar bevorzugt in den dorsalen und ven-
tralen Abschnitten des Vorderendes. Aber auch auf der Ventralseite ließen sich 
nervöse Verdickungen feststellen. Diese sind durch Nervenbahnen oberhalb 
und unterhalb der Statocyste miteinander verbunden. 

Die Frontaldrüsen, deren Verbindung zum Frontalporus nachgewiesen wer-
den konnte, reichen bis hinter die Statocyste zurück. Ihre Zellkörper sind stark 
eosinophil und enthalten ein granuliertes Plasma bzw. Drüsensekret. Hinter 
diesen schlanken, offenbar sehr aktiven Frontalzellen befindet sich ein Bereich 
schwach eosinophiler, ausgerandeter Zellen von wabiger Struktur. Ihre pykno-
tischen Zellkerne deuten auf einen Funktionsverlust hin. 

Die Keimlager der paarigen Testes liegen dorsolateral im Vorderkörper hinter 
dem kräftig entwickelten Frontaldrüsenkomplex. Die Samenstraßen, in denen 
die kontinuierliche Ausdifferenzierung der Samenfäden erfolgt, ziehen zu den 
Körperseiten und von dort bis vor das Kopulationsorgan, wo die reifen Samen-
fäden zu falschen Samenblasen zusammentreten können. 

Das kugelige Kopulationsorgan, das einen Geschlechtsporus kurz vor dem 
Körperende besitzt, besteht aus einem proximalen spermaspeichernden und ei-
nem distalen drüsigen Abschnitt. Beide werden von einer zarten Muskelhülle 
umgeben. Die produzierten Drüsensekrete sammeln sich zwischen den gebün-
delten Samenfäden und dem drüsenumstandenen Ductus ejaculatorius (Abb. 
29C). 

Die Keimzonen des nur schwach gegabelten Ovars liegen hinter der Mund-
öffnung. Die Oocyten, die von vorn nach hinten an Reife zunehmen, liegen ven-
tral einem Zellverband des peripheren Parenchyms auf, der wahrscheinlich eine 
Versorgungs- bzw. Nährfunktion für die Oocyten besitzt. Die reifste Oocyte 
liegt direkt der Bursa seminalis an (Abb. 29B). 

Die Bursa seminalis (Abb. 29), die einen eigenen Geschlechtsporus besitzt, 
liegt ventral vor dem Kopulationsorgan. Die weibliche Geschlechtsöffnung 
wird umgeben von einer Drüsenrosette, der sich proximal die von Drüsenzellen 
umstandene Vagina anschließt. Diese mündet in die kugelförmige, von Fremd-
sperma erfüllte Bursa seminalis. Gebildet wird die Samentasche von Gewebela-
mellen und zarten Muskelfasern. 

D i skuss ion 
P. pellucidum und P. tardum entsprechen in allen Organisationsmerkmalen 

der von DöRJES (1968a, p. 118) für die Gattung Pseudmecynostomum gegebe-
nen Diagnose. Damit hat sich die Zahl der in diesem Genus vereinigten Taxa auf 
18 erhöht. Voneinander unterscheiden sich die Arten wegen des einfachen Baus 
der Geschlechtsorgane nur durch geringfügige Abweichungen in der Struktur 
verschiedener Organsysteme. 

P. pellucidum unterscheidet sich von P. macrobursalis (Westblad, 1946), 
P. maritium Dörjes, 1968 undP. fragilis Dörjes, 1968 durch die Existenz ge-
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trennter Geschlechtsöffnungen, von P. evelinae (Marcus, 1948), P. westbladi 
Dörjes, 1968, P. bruneofilum Faubel, 1974 u n d P . boréale Faubel, 1977 durch 
den Besitz einer Vesicula seminalis, v o n P . granulum Dörjes, 1968 durch den 
Mangel einer Vesicula granulorum, v o n P . flavescens (Westblad, 1946), P . ba-
thycolum (Westblad, 1946), P. juistensis Dörjes, 1968, P. papillosum Faubel, 
1974 und P. tardum nov. spec, durch die Ausbildung von Stilettnadeln im 
männlichen Kopulationsorgan und v o n P . pallidum (Beklemischev, 1915) und 
P. sanguineum (Beklemischev, 1915) durch eine freilebende Lebensweise (cf. 
B E K L E M I S C H E V 1914, 1915; W E S T B L A D 1946, 1949; M A R C U S 1948; D ö R J E S 
1968a; FAUBEL 1974, 1977a; DöRJES & KARLING 1975). Die größten Überein-
stimmungen im anatomischen Bau bestehen mi tP . bruneum Dörjes u n d P . pe-
lophilum Dörjes. Beide Arten sind jedoch durch epidermale Pigmentkörper in-
tensiv braun gefärbt. Zudem besitzt P. pelophilum eine zellige Bursa und einen 
Muskelsphinkter zwischen Bursa und Vagina. P. bruneum besitzt sogar zwei 
vaginale Muskelsphinkter. 

P. tardum zeigt engere Beziehungen z u P . flavescens (Westblad), P. juistensis 
Dörjes u n d P . papillosum Faubel aufgrund einer freilebenden Lebensweise, der 
Körperfärbung, dem Vorhandensein von paarigen Ovarien, zweier 
Geschlechtspori und einer echten Vesicula seminalis sowie dem Fehlen einer Ve-
sicula granulorum und kutikulärer Stilettnadeln im männlichen Organ. Bei den 
drei genannten Arten liegen jedoch im Gegensatz zu P. tardum die Keimlager 
der paarigen Ovarien vor der Mundöffnung. Bei P. papillosum tritt weiterhin 
innerhalb der Vesicula seminalis ein peripheres Epithel auf, das bei P. tardum 
fehlt. BeiP. flavescens fehlt eine muskulöse Hülle am Kopulationsorgan. Dafür 
treten im weiblichen accessorischen Organ zwei Muskelsphinkter auf, die bei 
P. tardum nicht entwickelt sind. P. juistensis ist wohl die ähnlichste Art, besitzt 
jedoch am weiblichen Genitalporus keine basale Drüsenrosette. Dafür treten am 
männlichen Organ accessorische Drüsenzellen auf. 

C. Diskussion 

Die Acoela existieren mit 13 Gattungen aus 5 verschiedenen Familien im Ar-
chipel. 11 Gattungen sind mit nur jeweils einer einzigen Art repräsentiert. Allein 
2 Genera treten mit mehreren Species auf. Diese Befunde zeigen, daß die Inseln 
mehrfach durch Vertreter verschiedener Entwicklungslinien innerhalb der 
Acoela besiedelt wurden. Vergleichbare Ergebnisse liegen für die Gastrotricha 
(SCHMIDT 1974), Tardigrada (MCKIRDY et al. 1976), Archianneliden (SCHMIDT 
& WESTHEIDE 1977) und Halacaridae (BARTSCH 1977) vor. 

Von wo aus die Besiedlung der Galapagos-Inseln durch Vertreter der Acoela 
erfolgte, läßt sich derzeit nicht sicher entscheiden. Für mehrere der aufgefunde-
nen Arten lassen sich zwar engere Beziehungen zu Acoela aus europäischen Ge-
wässernnachweisen, z. B. für Praeaphanostoma musculosum u n d P . vitreum zu 
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den Mittelmeerarten P. parvum Rieger &c Ott und P. sizilianum (Riedl), für 
Otocelis phycophilus zu O. westbladi Ax aus dem Nordatlantik und der Nord-
see sowie für Pseudmecynostomum pellucidum und P. tardum zu den Nord-
see-Arten P. bruneum Dörjes, P. pelophilum Dörjes undP. juistensis Dörjes. 
Ein Acoel, Philocelis karlingi pacifica, ähnelt gar so sehr einer europäischen 
Form, daß wir für die Galapagos-Tiere nur eine neue Unterart errichtet haben. 
Aus diesen Ergebnissen kann selbstverständlich nicht auf eine Besiedlung des 
Archipels durch Acoela aus europäischen Gewässern geschlossen werden. 
Wahrscheinlich erfolgte die Einwanderung in das Interstitium der Inseln von der 
pazifischen Festlandsküste Süd- und Mittelamerikas aus; die Mehrzahl der 
Acoela von Galapagos dürfte somit engste Beziehungen zu Acoela aus dem ost-
pazifischen Raum aufweisen. 

In diesem Zusammenhang gewinnt der Fund von Conaperta colorata an Be-
deutung. Diese Art weist eindeutig engste Beziehungen zu einem von der nord-
amerikanischen Pazifikküste gemeldeten Acoel auf. Zwischen Conaperta colo-
rata und der von KOZLOFF (1965) beschriebenen C. actuosa läßt sich ein 
Schwesterartenverhältnis postulieren, vergleichbar bestimmten Gegebenheiten 
innerhalb der Turbellarien-Genera Philosyrtis, Monocelis und Minona (cf. Ax 
1977; Ax & Ax 1974,1977). Vermutlich haben sich beide Conaperta-Arten aus 
einer gemeinsamen ostpazifischen Stammart entwickelt. Die Frage, ob die Evo-
lution der Galapagos-Species im Archipel oder in kontinentalen Stränden statt-
gefunden hat, muß so lange offen bleiben, bis wir die Acoelenfauna der süd- und 
mittelamerikanischen Pazifikküste genauer kennen. Wenn C. colorata auch am 
südamerikanischen Festland auftritt, dürfte die Stammart beider Conaperta-Ar-
ten auch in Festlandsstränden gesiedelt haben. Tritt dagegen die nordamerikani-
sche C. actuosa auch in Stränden von Mittel- und Südamerika auf und ist das 
Siedlungsareal von C. colorata auf die Galapagos-Inseln beschränkt, dürfte sich 
die Evolution der Galapagos-Species im Archipel vollzogen haben. 

Der Umstand, daß die im Archipel siedelnden Acoela ohne Ausnahme neue 
Species oder Subspecies repräsentieren, läßt sich derzeit am besten damit erklä-
ren, daß detaillierte Untersuchungen über die Acoela des Pazifiks fehlen. In bes-
ser bearbeiteten Gruppen wie den Polychaeta (cf. WESTHEIDE 1974, 1977) las-
sen sich über 50% der Galapagos-Tiere bereits bekannten Species zuordnen. 

Es gibt keine Hinweise für Speziationsprozesse im Archipel entsprechend den 
Verhältnissen in der GzttungDuplominona (cf. Ax 1977; Ax ßc Ax 1977). Die 3 
Galapagos-Arten der Gattung Praeaphanostoma bzw. die 2 Species des Genus 
Pseudmecynostomum sind jeweils untereinander nicht näher verwandt; die 
neuen Arten beider Gattungen zeigen vielmehr nähere Beziehungen zu Gat-
tungsvertretern aus dem Atlantik und seinen Nebenmeeren (vgl. S. 25, 65 
und 67). 

Die Acoela von Galapagos wurden überwiegend in sublitoralen fein- bis mit-
telsandigen Sedimenten mit geringen Detritusbeimengungen gefunden. Diese 
sublitoralen Biotope konnten aber nur stichprobenartig untersucht werden. 
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Daher siedeln vermutlich mehr als die beobachteten 25 Arten im Archipel. Ein 
Vergleich mit Stränden von Nordamerika oder Europa zeigt, daß die Artenzahl 
im Archipel kaum geringer ist als an den bisher genauer bearbeiteten kontinenta-
len Küsten (u. a. DöRJES 1968b; GRAY & RlEGER 1971; SCHMIDT 1972; FAU-
BEL 1976b, 1977b; CREZÉE 1976). 

Gegenüber diesem Artenreichtum ist die Abundanz der Acoela von Galapa-
gos vergleichsweise gering. Die Arten Amphiscolops spec, Conaperta colorata, 
Philocelis karlingi pacifica, Avagina polyvacuola, Parotocelis luteopunctata, 
Exocelis exopenis undPraeaphanostoma thalassophilum erreichen in bestimmten 
Lebensräumen (Sand von Felstümpeln, Schlicksand in der Mangrove) an der 
Südküste von Santa Cruz (Bahia Academy) eine Dichte von 10-20 Individu-
en/100 cm3 Substrat; von Praeaphanostoma vitreum wurden mehrfach 20-30 
Tiere aus 100 cm3 sublitoralen Sedimenten gewonnen. 

In einigen der von P. SCHMIDT 1 genauer untersuchten Strände im Eulitoral 
erreichte die Abundanz der hier siedelnden Acoela nur mitunter Werte von über 
10 Ind./100 cm3 Substrat. Auf Hood wurden je einmal 11, 12 und 17 Ind./100 
cm3 Substrat, auf Barrington je einmal 34 und 41 Ind.IX 00 cm3 Substrat und auf 
Floreana sogar einmal 94 Ind./lOO cm3Substrat gefunden. Die höchsten Werte 
zur Abundanz der Acoela liegen von der Nordseite der Insel Santa Cruz (Playa 
Borrero) vor; hier traten je einmal 13, 35, 44 und 54 Ind./100 cm3 Substrat und 
18, 60, 73 und 93 Ind./50 cm3 Sediment auf. Damit unterscheidet sich die Acoe-
lenfauna von Galapagos deutlich von der Fauna kontinentaler Strände. In Sand-
stränden der deutschen Nordseeküste (Insel Sylt) erreichen viele Arten eine Ab-
undanz von mehreren hundert Tieren pro 100 cm3 Sediment; bei einigen Species 
(u. a. Haplogonaria syltensis, Pseudaphanostomapsammophilum, Simplicomor-
pha gigantorhabditis, Atriofronta polyvacuola) liegen die Werte sogar weit über 
1000 Ind./100 cm3 Sediment (cf. DöRJES 1968b; SCHMIDT 1968; FAUBEL 
1976b). Entsprechende Ergebnisse liegen für das Eulitoral nordamerikanischer 
Sandstrände vor, auch hier siedeln verschiedene Arten (Haplogonaria spec, 
Pseudohaplogonaria spec, Pseudmecynostomum spec.) mit einer Dichte von 
mehreren 100 Ind./100 cm3 Sediment (CREZEE 1976). 

Nach den Befunden von APELT (1969) undFAUBEL (1976b) finden zahlreiche 
der im Bereich der deutschen Nordseeküste siedelnden Acoela günstige Lebens-
bedingungen bei Temperaturen bis maximal 18°C vor; höhere Temperaturen 
bewirken eine verminderte Fortpflanzungstätigkeit und eine verstärkte Mortali-
tät. Maximale Abundanzwerte treten bei Wassertemperaturen von 12 - 16°C auf 
(cf. FAUBEL (1976b) für u. a. Actinoposthia biaculeata, Antroposthia unipora, 
Simplicomorpha gigantorhabditis, Atriofronta polyvacuola, Pseudaphanostoma 
psammophilum, Haplogonaria syltensis, Haplogonaria psammalia, Praeconvo-
luta minor). 

Herr Prof. Dr. P, SCHMIDT stellte uns dankenswerterweise einige quantitative Daten zur Verfü-
gung. 
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Es wäre zu prüfen, ob die Acoela in äquatorialen kontinentalen Stränden 
überhaupt ähnlich hohe Abundanzen erreichen wie in Stränden aus Regionen 
mit einem gemäßigten Klima. Leider fehlen bisher quantitative Erhebungen 
über interstitielle Acoela aus Warmwassergebieten. So ist derzeit nicht zu ent-
scheiden, ob die geringe Abundanz der Acoela im Eulitoral der Galapagos-In-
seln primär auf die hohen Wassertemperaturen von 23 -29°C im Archipel (Ax & 
SCHMIDT 1973; SCHMIDT 1978) zurückzuführen ist oder ob die niedrige Dichte 
durch spezielle biotische und abiotische Gegebenheiten (u. U. mangelndes 
Nahrungsangebot, starke Konkurrenz, ungünstige granulometrische Beschaf-
fenheit und Sortierung des Sedimentes) in den Insel-Stränden bedingt ist. 

Zusammenfassung 

In sandigen Biotopen des Eulitorals und oberen Sublitorals der Galapagos-In-
seln existieren die Turbellaria Acoela mit mindestens 25 Arten. Von diesen wer-
den 15 sicher determinierte Vertreter vorgestellt. 

Die Familie Convolutidae ist mit den Species Conaperta colorata nov. spec, 
Avagina polyvacuola nov. spec, Amphiscolops spec, Praeaphanostoma thalas-
sophilum nov. spec, Praeaphanostoma musculosum nov. spec und Praeapha-
nostoma vitreum nov. spec vertreten. Aus der Familie Haploposthiidae wird 
Pseudohaplogonaria minima nov. spec beschrieben. Die Familie Otocelididae 
wird um die Species Otocelis phycophilus nov. spec, Philocelis karlingi pacifica 
nov. subspec, Parotocelis luteopunctata nov. gen. nov. spec und Exocelis exo-
penis nov. gen. nov. spec erweitert. Zur Familie Childiidae gehören Philactino-
posthia tenebrosa nov. spec, Pseudactinoposthia parva nov. spec und Mono-
posthia pseudovesicula nov. gen. nov. spec Die Familie Mecynostomidae ist 
durch zwei neue Arten der Gattung Pseudmecynostomum, P. pellucidum und 
P. tardum, repräsentiert. 

Mehrere der im Archipel gefundenen Species zeigen engere Beziehungen zu 
von anderen Meeresküsten bekannten Taxa auf. Es gibt keine Hinweise für Spe-
ziationsprozesse der Acoela von Galapagos innerhalb des Archipels. 

Die Abundanz der im Eulitoral der Galapagos-Inseln siedelnden Acoela ist 
wesentlich geringer als die kontinentaler eulitoraler Strände von Nordamerika 
und Europa. 
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Abkürzungen in den Abbildungen 

ac 
af 
ag 
am 
au 
bm 
bs 
c 
drz 
ds 
fg 
fsb 
g 
gö 
hr 
k 
kd 
ks 
Im 
m 
mgö 
mh 
mk 
mz 

accessorische Drüsen 
Antrum femininum 
Atrium genitale 
Antrum masculinum 
Auge 
Bursamundstück 
Bursa seminalis 
Cilien 
Drüsenzelle 
Ductus spermaticus 
Frontalorgan 
falsche Samenblase 
Gehirn 
Geschlechtsöffnung 
Hautregenerationskörper 
Kern 
Kornsekretdrüse 
Kornsekret 
Längsmuskulatur 
Mundöffnung 
männliche Geschlechtsöffnung 
Muskelhülle 
Muskulatur 
Matrixzelle 

oc 
ov 
P 
Pg 
ph 
PP 
rd 
rm 
s 
sb 
sk 
skb 
sn 
sph 
st 
SV 

t 
V 
vg 
vk 
vm 
vs 
wgö 
zp 

Oocyte 
Ovar 
Penis 
Pigmentgranula 
Pharynx 
peripheres Parenchym 
Rhabditendrüse 
Ringmuskulatur 
Spermien 
Spermienblase 
Sekret 
Sekretblase 
Stilettnadel 
Sphinkter 
Statocyste 
Spermienvorhof 
Testis 
Vagina 
Vesicula granulorum 
Vakuole 
Vaginamundstück 
Vesicula seminalis 
weibliche Geschlechtsöffnung 
zentrales Parenchym 
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